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BKW GRUPPE



Nachhaltigkeit GRI-Bericht 2014



Sorge tragen und Verantwortung übernehmen



Ein Ansatz mit langer Tradition Nachhaltigkeit ist zweifellos ein Schlagwort der heutigen Zeit. Der Begriff wird in verschiedenen Zusammenhängen mit unterschiedlicher Bedeutung verwendet. Wenn man darunter grob gefasst die Berücksichtigung der Ansprüche an die Ökonomie, aber auch die Gesellschaft und Ökologie versteht, dann sind allerdings auch konkrete Entwicklungen im Gang, die Unternehmen eine Auseinandersetzung mit dem Thema nahelegen. So werden Bewertungsindizes mit Bezug zur Nachhaltigkeit eingeführt, die die Entscheidungen von Investoren und Geschäftspartnern beeinflussen. Dem Umgang des Unternehmens mit Nachhaltigkeitsthemen kommt für Kunden, Partnern aber auch aktuelle und potenzielle Mitarbeitende zur Meinungsbildung über das Unternehmen eine immer bedeutendere Rolle zu. Besonders die Energiebranche steht diesbezüglich – durch ihre verschiedenen Anspruchsgruppen – unter zunehmend genauerer Beobachtung. Deren Anliegen, die neben den ökonomischen auch immer mehr gesellschaftliche und ökologische Themen umfassen, müssen ernst genommen werden, um keine Wettbewerbsnachteile oder Imageschäden zu erleiden, welche zu wirtschaftlichen Einbussen führen können. Neben dieser pragmatischen Motivation, kann die Berücksichtigung von nicht wirtschaftlichen Aspekten auch auf der Überzeugung beruhen, dass eine Organisation über den rein wirtschaftlichen Erfolg hinaus Verantwortung trägt. Die Organisation kann, neben der wirtschaftlichen Verpflichtung gegenüber den Eigentümern, auch weitere Verpflichtungen eingehen. Damit orientiert sich die Organisation bzw. die Verantwortlichen am Bild des „ehrbaren Kaufmanns“, also eines Unternehmers, der eine Gesamtbetrachtung seines Wirkens tätigt und versucht, im umfassenden Sinn optimal zu handeln. Ein Blick auf die Geschichte der BKW zeigt die traditionelle Absicht, nicht nur den eigenen wirtschaftlichen Erfolg, sondern auch weitere Ansprüche in Betracht zu ziehen. Die BKW räumt der Versorgungssicherheit stets hohe Priorität ein und versorgt ihre Partner und Kunden mit Energie zu fairen Preisen. Sie nimmt Anliegen des Umweltschutzes, wie zum Beispiel den Bau von Fischtreppen, auf und setzt diese um, auch wenn keine gesetzliche Verpflichtung dazu besteht. Heute bekennt sich die BKW in ihrem Leitbild folgendermassen zur Haltung und zum Verhalten in Bezug auf Nachhaltigkeit: "Wir leisten dauerhaft einen wichtigen Beitrag an eine nachhaltige Energieversorgung." Und sie hält fest: "Als schweizweites Vorbild gestalten wir die Energiewende aktiv mit." Die Verantwortlichen der BKW haben ausserdem die Absicht wiederholt bestätigt, die drei Nachhaltigkeitsdimensionen - Ökonomie, Ökologie und Gesellschaft - ausgewogen zu berücksichtigen.



Abgrenzung Die Global-Reporting-Initiative-(GRI-)Nachhaltigkeitskennzahlen umfassen – wenn beim jeweiligen Indikator nicht anders vermerkt – die gesamte BKW Gruppe inklusive den Mehrheitsbeteiligungen (> 50%). Zusätzlich werden auch Daten von Minderheitsbeteiligungen ausgewiesen, wenn deren Information aus Nachhaltigkeitssicht oder zur Vervollständigung des Gesamtbildes als wesentlich erachtet wird. Die BKW AG hält eine Beteiligung von 50% an den Kraftwerke Oberhasli AG (KWO). Im Gegensatz zum Geschäftsbericht wird die KWO im Nachhaltigkeitsbericht nicht konsolidiert, da die KWO einen eigenen Nachhaltigkeitsbericht veröffentlicht. Dieser ist unter https://www.grimselstrom.ch/info/publikationen/prospekte-und-berichte abrufbar. Umweltkennzahlen (EN): Werte für Konzerngesellschaften werden unter BKW AG aufgeführt, wenn diese in Liegenschaften der BKW AG eingemietet sind und/oder keine eigenen Zähler vorhanden sind. Mitarbeitende der Konzerngesellschaften BKW ISP AG sind aus arbeitsvertraglicher Sicht der BKW AG angegliedert, arbeiten aber mindestens teilweise für die jeweilige Konzerngesellschaft. Das Steinkohlekraftwerk Wilhelmshaven befand sich in 2014 noch im Testbetrieb. Aus diesem Grund fliessen die generierten CO2-Emmissionen nicht in die CO2-Bilanz der BKW, sondern werden finanziell abgegolten. Es handelt sich dabei um Anteile der sogenannten Start-up-Kosten, die als Teil der Projektkosten abgerechnet wurden. Durch den unterjährigen Zukauf verschiedener Konzerngesellschaften und Änderungen in den Beteiligungsverhältnissen mussten die Werte der folgenden Unternehmen teilweise hochgerechnet werden: · EN1, EN3, EN8, EN15-17, EN23: Baumeler, Cabcon , Cantoni , CCEnergie, Feuz , Hertig, Inelectro, Neukom · LA2, LA6, LA9: Cabcon , Cantoni, CCEnergie, Hertig, Neukom
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Verwendete Standards für die Berichterstattung Die BKW verwendet als Grundlage für die Nachhaltigkeitsberichterstattung massgeblich die folgenden Standards: · GRI Sustainability Reporting Guidelines G4, Version 2013 · GRI Sector Disclosures for Electric Utilities, G4, Version 2013 Final Version, 2009



Übersicht Restatements · EN16: Restatement Scope 2 für 2013: Eigenverbrauch eingekaufter Strom 49'907 statt 4’897 tCO 2 · EN17: Restatement Scope 3 für 2013: Upstream Emissionen Strom 6'406 statt 1’030 tCO2



Wirtschaftliche Aspekte Für detailliertere Informationen zu den wirtschaftlichen Indikatoren wird auf den Jahres- und Finanzbericht 2014 verwiesen (Jahres- und Finanzberichte).
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GRI-Bericht (gilt auch als GRI Content Index) 1. Strategie und Analyse G4-1



Erklärung des höchsten Entscheidungsträgers der Organisation über den Stellenwert der Nachhaltigkeit in der Organisation und deren Strategie NH-Bericht S. 2, 4-5



G4-2



Beschreibung der wichtigsten Auswirkungen, Risiken und Chancen NH-Bericht, S. 2, 4-5



2. Organisationsprofil G4-3



Name der Organisation BKW-Gruppe



G4-4



Wichtigste Marken, Produkte und Dienstleistungen Die BKW ist ein Schweizer Energiedienstleistungsunternehmen mit eigenen Stromproduktionseinheiten, Übertragung und Handel. Es versorgt zusammen mit Partnern rund eine Million Menschen mit Strom. Verstärkt ist das Unternehmen auch im Bereich Energieeffizienzmassnahmen tätig.



G4-5



Hauptsitz der Organisation Viktoriaplatz 2, 3000 Bern 25



G4-6



Anzahl der Länder, in denen die Organisation tätig ist 4  Schweiz, Italien, Deutschland, Frankreich



G4-7



Eigentümerstruktur und Rechtsform



Anteile (in %) Kanton Bern E.ON Energie AG Groupe E AG Eigenbestand Free Float G4-8



2014



2013



2012



52.5



52.5



52.5



6.7



6.7



7.0



10.0



10.0



10.0



8.4



8.5



9.7



22.5



22.3



20.8



Bediente und belieferte Märkte Strommarkt (Handel, Produktion, Vertrieb, Dienstleistungen), Wärme ‐und Gasmarkt, Netze und Energie-Dienstleistungen. Belieferte Märkte sind in erster Linie die Schweiz und Italien mit direktem Vetrieb oder Vertriebspartnern sowie Deutschland mit Einspeisung des lokal vor Ort produzierten Stroms.



G4-9



Organisationsgrösse
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2014



2013



2012



3'189



2'859



2'790



Energiewirtschaft inkl. Handel (GWh)



21'011



19'401



20'040



Umsatz (Mio. CHF)



2'844.9



2'733.7



2'859.8



EBITDA (Mio. CHF)



528.2



292.8



451.9



Eigenkapital (Mio. CHF)



2'525



2'365.7



2'476.6



31.8



30.8



33.7



Vollzeitstellen (FTE)



Eigenkapitalanteil (%) G4-10



Gesamtbelegschaft nach Arbeitsvertrag, Geschlecht, Beschäftigungsart und Region



Anzahl Mitarbeitende



2014



2013



2012



in Vollzeitstellen (exkl. Auszubildende u. Befristete)



3'189



2'859



2'790



in Personen (exkl. Auszubildende u. Befristete)



3'380



3'016



2'938



Vollzeitpensen



2'838



2'541



2'506



Teilzeitpensen



542



475



432



Auszubildende



216



174



168



Personen mit befristeten Arbeitsverträgen



254



161



152



Contractors / externe Mitarbeitende



500



455



-



Kader



615



567



518



2'765



2'449



2'420



Mitarbeitende Geografische Aufteilung



Anzahl Mitarbeitende



Schweiz



Italien



Deutschland



Frankreich



2014



2013



2012



2014



2013



2012



2014



2013



2012



2014



2013



2012



exkl. Auszubildende in Vollzeitstellen



3'111



2'785



2'725



72



67



60



6



6



5



0



1



1



exkl. Auszubildende in Personen



3'302



2'942



2'872



72



67



60



6



6



5



0



1



1



Vollzeitmitarbeitende



2'763



2'470



2'443



70



65



58



5



5



4



0



1



1



Teilzeitmitarbeitende



539



472



429



2



2



2



1



1



1



0



0



0



Auszubildende



214



173



168



1



0



0



1



1



0



0



0



0



Personen mit befristeten Arbeitsverträgen



251



157



149



3



4



3



0



0



0



0



0



0



Contractors / externe Mitarbeitende



496



452



-



4



3



-



0



0



-



0



0



-



Kader



597



550



509



15



14



7



3



2



0



0



1



0



2'705



2'392



2'363



57



53



53



3



4



5



0



0



1



Mitarbeitende
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Hinweis: Bei der Anzahl Mitarbeitenden in Vollzeitstellen und Personen sind Auszubildende und befristete Mitarbeitende ausgeschlossen. Die Angaben zu Contractors beinhalten nur die BKW Energie AG ohne Kernkraftwerk Mühleberg



G4-11



Prozentsatz aller Arbeitnehmenden, die unter Kollektivvereinbarungen fallen 95% der Mitarbeitenden werden durch eine Personalkommission vertreten.



G4-12



Beschreibung der Lieferkette der Organisation Die Kontrolle der Lieferkette wurde in den letzten 3 Jahren kontinuierlich ausgebaut. Dabei war es in einem ersten Schritt notwendig, ein bereichs- und unternehmenübergreifendes Beschaffungsmanagement aufzubauen. Die allgemeinen Einkaufsbedingungen wurden mit Richtlinien für eine verantwortungsvolle Beschaffung ergänzt und zwischenzeitlich auch in die Beschaffungspolititk der BKW integriert. Die Beschaffungspolitik bildet den verbindlichen Rahmen für das konzernweite Beschaffungsmanagement und definiert gemeinsam mit dem Lieferantenkodex die geschäftsethischen Grundlagen der BKW am Markt. Die Beschaffungspolitik und der Lieferantenkodex formulieren einerseits die Erwartungen an alle Beschaffenden der BKW im Hinblick auf eine effiziente und koordinierte Beschaffungsorganisation und umschreiben andererseits die Anforderungen der BKW an ihre Lieferanten. Den Lieferantenkodex mussten bisher alle A-Lieferanten unterzeichnen. Die Rücklaufquote ist 98.5%. Bei Lieferanten, welche de Kodex bisher noch nicht unterschrieben haben, finden persönliche Gespräche statt. Ab 2015 finden erste durch externe Partner durchgeführte Audits bei A-Lieferanten statt, welche sich insbesondere auch auf Nachhaltigkeitsaspekte beziehen.



G4-13



Wichtige Veränderungen während des Berichtszeitraums bezüglich der Grösse, Struktur un den Eigentumsverhältnissen der Organisation oder ihrer Lieferkette Finanzbericht S. 97 – 99



Unterkategorie Energieversorgungsunternehmen Aspekt: Angaben zum Organisationsprofil DMA G4-EU1



Installierte Kapazität aufgegliedert nach Primärenergieträgern und Regulierungssystemen
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Installierte Leistung Stromproduktion (MW)



2014



2013



2012



Wasser



222.4



221.5



221.2



Kernenergie



373.0



373.0



373.0



BKW- und Konzerngesellschaften Schweiz



Wind



17.5



16.4



16.4



Sonne



1.7



2.7



1.9



Biomasse



1.6



3.1



3.1



Erdgas



0.0



0.3



0.5



116.1



116.1



108.1



60.0



60.0



50.0



224.5



224.5



168.5



Deutschland



Wind



Italien



Wasser Wind Erdgas *



62.0



62.0



-



1'078.8



1'079.6



942.7



1'310.4



1'310.4



1'289.7



Sonne



0.7



0.7



0.6



Biomasse



0.2



0.2



0.5



171.0



171.0



171.0



24.7



24.7



14.7



0.0



0.0



0.0



4



4.0



4.0



Total BKW und Konzerngesellschaften Bezugsrechte und Minderheitsbeteiligungen Schweiz



Wasser **



Kernenergie Deutschland



Wind Steinkohle ***



Italien



Biomasse Wind



10.4



10.4



0.0



Erdgas



200.0



200.0



250.0



Kernenergie



245.0



245.0



245.0



Total Bezugsrechte und Minderheitsbeteiligungen



1966.4



1'966.4



1'975.5



Gesamttotal



3'045.2



3'046.0



2'981.2



65.5



65.5



64



Frankreich



Anteil erneuerbare Energien in %



Hinweise: Hinweise: Beteiligungen 



Substitutions-Potential (MWh)



SMART Living



Bearbeitete Anfragen



-->



Substitutionspotential (MWh)



2014



2013



2012



59



58



55



11'414



5'540



6'000



99



99



55



*



*



*



Hinweis: * Auf die Angabe des Einsparpotentials wurde verzichtet, da nicht bekannt ist, ob die vorgeschlagenen Massnahmen auch tatsächlich durchgeführt wurden.



Aspekt: Wasser G4-DMA



Wasser wird bei der BKW insbesondere für die Stromproduktion bei Wasserkraftwerken benutzt. Im Fall des KKMühlebergs dient es zur Kühlung der Anlage. Hinsichtlich der Speicherung, Verwendung etc. gibt es klare gesetzliche Vorschriften, welche strikt eingehalten und kontrolliert werden.



G4-EN8



Gesamtwasserentnahme nach Quellen Quelle: Fluss (Aare) Entnahme und Rückgabe: 361.0 Mio. Kubikmeter Erhöhung der Wassertemperatur: 12.74°K



Wasserverbrauch in Gebäuden (m3)



Quellenangabe



Schweiz



2014



2013



2012



Trinkwasser 100 %



25'909.6



14'395.7



18'381.7



Deutschland



Trinkwasser 100 %



63.2



38.7



33.5



Italien



Trinkwasser 100 %



758.2



432.2



402.0



Frankreich



Trinkwasser 100 %



0.0



6.5



6.7



26'731.0



14'873.1



18'823.9



Total G4-EN9



Durch die Wasserentnahme wesentlich beeinträchtigte Wasserquellen Schweiz: Aare, Kander, Saane, Simme Italien: Wasserkraftwerke



  



Idro Lombarda: Oglio, Tufere / Trobiolo, Borlezza Idro Aosta: Lenteney, DoraBaltea, Lys Idro ChiNaCo: Fiume Mella



Aspekt: Biodiversität G4-DMA



Die Verwendung bestimmter natürlicher Ressourcen (Wasser, fossile Brennstoffe, Biomasse, Wind, Solarenergie) für die Produktion elektrischer Energie führt zu Wechselwirkungen mit verschiedenen Ökosystemen, Landschaften sowie Tier- und Pflanzenarten. Diese treten in teils unterschiedlicher Art und Weise bei der Bau-, der Betriebssowie der Rückbauphase auf: Bauphase: Dazu gehören beispielsweise die Veränderung der Landschaft, die Änderung der Vegetationsdecke durch Erstellung von Zufahrtsstrassen und Ausheben von Baugruppen sowie die erhöhte Anwesenheit von Menschen. Letztere sind bezüglich Verhalten der Tierarten im Normalfall reversibel.
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Betriebsphase: Durch Emissionen, Änderungen der natürlichen Flussverläufe, z.B. durch Barrierewirkung bei Wasserkraftwerken, können Ökosysteme beeinflusst und Lebensräume bestimmter Tier- und Pflanzenarten verändert werden. Auch beim Stromnetz sowie bei Windkraftwerken sind Stromschläge und Unfälle mit Tieren nicht auszuschliessen. Die Windparks und Trassen können ebenfalls zu Veränderungen in der Vegetation führen. Ziel der BKW ist es, neue Projekte und andere Aktivitäten so durchzuführen, dass dem Erhalt und Schutz der natürlichen Ressourcen Rechnung getragen wird, um eine ausgewogene Koexistenz zwischen Energiebedarf und biologischer Vielfalt der Ökosysteme zu gewähren. G4-EN11



Eigene oder gemietete Standorte, betrieben in oder angrenzend an Schutzgebiete und Gebiete mit hohem Biodiversitätswert ausserhalb von Schutzgebieten Die Übersicht unter G4-EN13 zeigt eine Übersicht über durchgeführte Massnahmen.



G4-EN12



Beschreibung erheblicher Auswirkungen von Geschäftstätigkeiten, Produkten und Dienstleistungen auf die Biodiversität in Schutzgebieten und Gebieten mit hohem Biodiversitätswert ausserhalb von Schutzgebieten Der Betrieb von Wasserkraftwerken (insbesondere von Hochdruck- und Pumpspeicherkraftwerken) verursacht eine starke Variabilität des Abflusses (Schwall-Sunk-Problematik). Zudem schränken Stauwehre die Mobilität von Tieren ein. Die Aktivitäten des Ökofonds dienen dazu, die Biodiversität und die ökologische Landschaftsvielfalt zu steigern (siehe EN13). Die Staugebiete der Wasserkraftwerke in Mühleberg und Niederried-Radelfingen wurden zu Schutzzonen erklärt. Link Ökofonds



G4-EN13



Geschützte oder renaturierte Lebensräume in der Schweiz



Projekt



Kategorie



Anzahl



Einheit



Renaturierung Mülibach



Neuschaffung Gewässer – Ausdolung
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Laufmeter



Renaturierung Mülibach



Neuschaffung Gewässer – Teich/Gewässerbucht



1



Aren



Renaturierung Mülibach



Neuschaffung Landlebensräume – Auenwald u. Hecken



4



Aren



Renaturierung Mülibach



Neuschaffung Landlebensräume – Extensiv genutztes Grünland



15



Aren



Renaturierung Mülibach



Neuschaffung Landlebensräume – Trocken- und Pionierstandorte



25



Aren



Renaturierung Mülibach



Neuschaffung Landlebensräume – Ufervegetation, Feuchtgebiete



3



Aren



Amphibientümpel Hagneckkanal



Neuschaffung Gewässer – Teich/Gewässerbucht



1



Aren



Amphibientümpel Hagneckkanal



Revitalisierung Landlebensräume – Extensiv genutztes Grünland



2



Aren



Hänsuberggräbli



Neuschaffung Gewässer – Ausdolung



120



Laufmeter



Hänsuberggräbli



Revitalisierung Gewässer – Flusslauf/Aufweitung/Uferbereich



320



Laufmeter



Griesbach Renaturierung



Neuschaffung Gewässer – Ausdolung



110



Laufmeter



Griesbach Renaturierung



Revitalisierung Gewässer – Flusslauf/Aufweitung/Uferbereich



185



Laufmeter



Löchligraben Renaturierung



Neuschaffung Landlebensräume – Auenwald u. Hecken



2



Aren



Löchligraben Renaturierung



Vernetzung – Fischaufstieg



50



Laufmeter



Löchligraben Renaturierung



Revitalisierung Gewässer – Flusslauf/Aufweitung/Uferbereich



365



Laufmeter



Ferienhäuser Rindlisbacher



Entfernung Störobjekte



2



Stk.



Kiebitzhabitat, Fraubrunnenmoos



Landerwerb



480



Aren



Aarekanal Wangen a.d. Aare



Revitalisierung Gewässer – Neue Strukturen (Buhnen, Anrisse etc.)



3



Stk.



Siehe auch Bericht BKW-Ökofonds
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Sektorspezifischer Aspekt: Biodiversität G4-EU13



Biodiversität von Ersatzobjekten im Vergleich zur Biodiversität der betroffenen Gebiete Die BKW hält die Weisungen der Behörden ein. Diese sind durch Umweltverträglichkeitsprüfung, BIMSCH sowie weitere Gesetze, Verordnungen und Weisungen der zuständigen Behörden geregelt.



Aspekt: Emissionen G4-DMA



Die BKW verursacht Treibhausgasemissionen in erster Linie durch ihre Beteiligung an zwei Gaskraftwerken in Italien und an einem Steinkohlekraftwerk in Deutschland. Durch die strategische Entscheidung, Kraftwerkprojekte nur noch im Bereich der erneuerbaren Technologien zu initiieren, verpflichtet sie sich, die durchschnittlichen CO 2-Emissionen pro produzierte KWh Strom nach und nach zu senken. Gleiches gilt auch für Schwefeldioxid (SO 2) und Stickoxide (NOx). Neben dem Bau von eigenen Produktionsanlagen ist die BKW auch als Dienstleister für ihre Kunden tätig. Mit den durchgeführten Energieeffizienzmassnahmen und dem Bau von Solaranlagen hilft das Unternehmen mit, die Emissionen weiter zu reduzieren. Hinsichtlich dem Eigenverbrauch in Gebäuden übernimmt die BKW eine Vorbildfunktion, indem sie neue Technologien testet und selbst Effizienzmassnahmen durchführt. Auch bei der Fahrzeugflotte wird darauf geachtet, dass nur Fahrzeuge mit hohem Effizienzgrad eingesetzt werden. Auch werden die Mitarbeitenden z.B. durch die Abgabe eines Halbtaxabonnements ermuntert, geschäftliche wie private Fahrten möglichst mit dem öffentlichen Verkehr zurückzulegen.



G4-EN15



Direkte THG-Emissionen (Scope 1)



Treibhausgasemissionen (t CO2) Brennstoffe



Schweiz



Italien



Deutschland



Frankreich



Total



Eigenproduktion Strom *



89



12'916



0



0



13’005



68



Eigenproduktion Wärme



3'233



0



0



0



3'233



2'963



580



6



0



0



586



331



8'061



390



33



0



8'484



3'759



0



0



0



0



0



0



422



0



0



0



422



0



Immobilien Treibstoffe



Eigene Flotte



Weitere direkte Emissionen



Verluste von Kältemitteln SF6 Netzverluste Methan



Total Scope 1 Relevante Minderheitsbeteiligungen **



0



0



0



0



0



992



12'385



13'312



33



0



25‘728



8'113



0



184'805



0



0



184’805



270'217



12'385



198'117



33



0



210’533



278'330



Eigenproduktion Strom



Gesamttotal



Hinweise: * Gas- und Dampf-Kombikraftwerk Tamarete nur mit einer Beteiligung von 60% berücksichtigt. Bis 2013 bestand nur eine Minderheitsbeteiligung ** Steinkohlekraftwerk Wilhelmshaven befand sich 2014 noch im Testbetrieb. Die Emissionen sind entsprechend nicht berücksichtigt. Ausgewiesene Gase: CO2, CH4, N2O, SF6 Quellenangaben: ENTSO-E 2012, IPCC 2006, IPCC 2007, BAFU 2008



G4-EN16



Total 2013



Indirekte energiebezogene THG-Emissionen (Scope 2)
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Treibhausgasemissionen (t CO2) Eingekaufter Strom



Eigenverbrauch Netzverluste



Eingekaufte Wärme



Schweiz



Italien



Deutschland



Frankreich



Total



Total 2013



53’454



40



3



0



53’498



50'327 **



3'826



0



0



0



3'826



3'728



0



0



0



0



0



0



57’280



40



3



0



57’323



54'055 **



183'178



0



0



0



183’178



183'178



240'458



40



3



0



240'501



237'233 **



Fernwärme



Total Scope 2 Relevante Minderheitsbeteiligungen



Eigenverbrauch Strom *



Gesamttotal



Hinweise: * KWO als relevante Minderheitsbeteiligung mit 50% ausgewiesen ** Angepasste Werte gegenüber Vorjahr Ausgewiesene Gase: CO2, CH4, N2O, SF6 Quellenangaben: ENTSO-E 2012, IPCC 2006, IPCC 2007, BAFU 2008



G4-EN17



Weitere indirekte THG-Emissionen (Scope 3)



Treibhausgasemissionen (t CO2) Brennstoff- und Energie verursachende Aktivitäten



Schweiz



Italien



Deutschland



Frankreich



Total



Total 2013



Upstream Emissionen durch 1 eingekaufte Brennstoffe



5’324



3'818



10



0



9’152



6'044



Upstream Emissionen durch eingekauften Strom und Wärme



6’862



5



0



0



6’867



282



4



0



0



286



186



0



0



0



0



0



0



Bahn



28



0



0



0



28



18



PKW



487



0



0



0



487



521



Flugreisen



321



0



0



0



321



289



13’305



3'827



10



0



17’143



22’036



52'981



0



0



75’017



7'571



0



0



0



7’571



12'610



2



42’912



56’808



10



0



99’731



90'077



2



Verlustenergie Produktion eingekaufte Elektrizität an Endnutzer Geschäftsreisen



46



Total Scope 3 Relevante Minderheitsbeteiligungen



5



Upstream Emissionen Brennstoffe Upstream Emissionen Strom



Gesamttotal



2



6'457



13'515



2



77'476



Hinweise: 1 Gas- und Dampf-Kombikraftwerk Tamarete nur mit einer Beteiligung von 60% berücksichtigt. Bis 2013 bestand nur eine Minderheitsbeteiligung 2 KWO als relevante Minderheitsbeteiligung mit 50 % ausgewiesen / Steinkohlekraftwerk Wilhelmshaven 2014 noch im Testbetrieb. Emissionen sind entsprechend nicht berücksichtigt 3 Angepasste Werte gegenüber Vorjahr 4 Geschäftsreisen werden zentral über die BKW AG erfasst. Eine Aufteilung auf die einzelnen Länder ist zurzeit nicht möglich. 5 Pumpspeicherkraftwerke inkl. Netzverluste
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2



6



inkl. Bahn, Mietfahrzeuge und Flüge KWO Ausgewiesene Gase: CO2, CH4, N2O, SF6 Quellenangaben: ENTSO-E 2012, IPCC 2006, IPCC 2007, BAFU 2008 Angewandter Standard: Basierend auf “The Greenhousegasprotocol, www.ghgprotocol.org”



G4-EN19



Reduzierung der THG-Emissionen Verwaltungsgebäude u. Fahrzeugflotte: Umsetzung des konzernweiten Massnahmenplans zur Reduktion des Verbrauchs und von Emissionen Kraftwerksbau Wilhelmshaven: Carbon Capture Ready Mitarbeitendenaktionen: Halbtaxabo für sämtliche Mitarbeitenden, Bike to Work Immobilien: Neuanschaffungen u. Ersatz von Beleuchtung ausschliesslich mit LED. Siehe auch NH-Bericht, Ziele und Massnahmen Seite 6 – 7



G4-EN21



NOx, SOx und andere signifikante Luftemissionen Diese Emissionen werden zurzeit noch nicht vollständig erfasst.



Aspekt: Abwasser und Abfall G4-DMA



Die Verwendung von Wasser zur Betreibung von Wasserkraftwerken führt zu keiner physikalisch-chemischen Veränderung, Qualität und Quantität bleiben durch die Verwendung unverändert. Wasser, welches zur Kühlung von thermischen Produktionsanlagen verwendet wird, erfährt eine Veränderung hinsichtlich Erwärmung. Die Temperatur unterliegt jedoch einer ständigen Überwachung, um sicherzustellen, dass die gesetzlichen Vorgaben zu jedem Zeitpunkt eingehalten werden. Sollten Grenzwerte überschritten werden, werden die Einstellungen geprüft und korrigiert oder – falls notwendig – die Produktion zum Stillstand gebracht. Das Kernkraftwerk Mühleberg bezieht das Wasser direkt aus der Aare, während das Steinkohlekraftwerk Wilhelmshaven das Wasser aus dem Meer (Ostsee) bezieht und jeweils wieder zurück gibt. Das Entsorgungsmanagement stellt sicher, dass die Abfälle umweltverträglich und kostengünstig entsorgt werden. Ein wichtiges Ziel dabei ist eine hohe Recyclingrate um sicherzustellen, dass ein möglichst hoher Anteil der Wertstoffe wiederverwendet werden kann. Gefährliche Abfälle werden durch das Umweltmanagement speziell verwaltet, es gelten strengere Sicherheitsvorschriften bezüglich Handhabung und Lagerung, welche auch vom Gesetz her vorgeschrieben sind.



G4-EN23



Gesamtgewicht des Abfalls nach Art und Entsorgungsmethode



Gesamtgewicht Abfall nach Art BKW Gruppe



2014



2013



2012



Abfall gesamt



2'992.8



2'355.2



2'156.3



davon konventioneller Abfall



2'561.1



2'221.2



2'094.9



425.0



134



61.4



6.7



-



-



Abfälle gesamt



2'976.4



2'250.7



1'986.9



davon konventioneller Abfall



2'551.6



2'119.9



1'928.0



376.6



130.8



58.9



davon Sonderabfall Uran – Verbrauchte Ressourcen Schweiz



davon Sonderabfall Italien



Uran – Verbrauchte Ressourcen



6.7



-



-



Abfälle gesamt



8.9



103.9



168.2



davon konventioneller Abfall



8.8



100.7



165.7



30



Deutschland



Frankreich



davon Sonderabfall



0.1



3.2



2.5



Abfälle gesamt



0.7



0.6



1.0



davon konventioneller Abfall



0.7



0.6



1.0



davon Sonderabfall



0.0



0.0



0.0



Abfälle gesamt



0.0



0.1



0.2



davon konventioneller Abfall



0.0



0.1



0.2



davon Sonderabfall



0.0



0.0



0.0



Hinweis: Abfälle Schweiz 2012 und 2013 ohne Arnold AG. Für 2014 wurden die Abfälle für die Arnold AG hochgerechnet.



G4-EN24



Gesamtzahl und -volumen signifikanter Verschmutzungen 2014 sind keine signifikanten Verschmutzungen durch Chemikalien, Öl oder Treibstoffe aufgetreten.



Aspekt: Produkte und Dienstleistungen G4-DMA



Der Konsum respektive Bezug von Strom wird hinsichtlich ökologischen Auswirkungen als nicht relevant angesehen.



G4-EN27



Umfang der Massnahmen zur Bekämpfung der ökologischen Auswirkungen von Produkten und Dienstleistungen Diesbezügliche Initiativen und Massnahmen sind unter Indikator G4-EN6 aufgeführt. Link: Ökofonds Initiativen, um die Umweltauswirkungen auf Produkte und Dienstleistungen zu minimieren



Art



Initaitive



Produktion



Ökofond ISO 9001/14001-Zertifizierung für Netze, KKM und Hydro Investitionen in erneuerbare Energien, insbesonder Wind und Wasserkraft



Produkte



Zertifizierte Ökostrom Herkunftsnachweise Energiedienstleistungsaktivitäten für Kunden: Photovoltaik, Wärmepumpen, Energieeffizienzmassnahmen etc.



Aspekt: Compliance G4-DMA



Die Umweltmanagementsysteme in den Bereichen Produktion (Kern und Hydro) sowie bei den Netzen verbunden mit Mitarbeitendenschulungen und der Einhaltung von gesetzlichen Vorschriften und Anforderungen helfen mit, eine etwaige Nichteinhaltung gesetzlicher Anforderungen zu vermeiden. Darüber hinaus unterstützt auch die Fachstelle Compliance und Assurance, das Risk Management sowie der Rechtsdienst das Monitoring sowie allfällige rechtliche Anspruchsforderungen Dritter.
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G4-EN29



Monetärer Wert signifikanter Bussgelder und Gesamtzahl nicht monetärer Strafen wegen Nichteinhaltung von Umweltgesetzen und -vorschriften 2014: Keine Fälle von Bussgeldern und nicht-monetärer Strafen aufgrund von Nichteinhaltung von Rechtsvorschriften im Umweltbereich.



Aspekt: Transport G4-DMA



Obwohl der Verbrauch und die CO2-Emissionen für Geschäfts- und Dienstreisen im Vergleich zu dem der Energieproduktion als gering einzustufen sind, hat sich die BKW klare Ziele hinsichtlich der Reduktion von Geschäftsreisen gesetzt. Dazu gehören Sensibilisierungsmassnahmen, um – wenn möglich und sinnvoll – sowohl geschäftlich wie privat den öffentlichen Verkehr zu benutzen. Dazu offeriert die BKW z.B. jedem Mitarbeitenden kostenlos ein Halbtax-Abonnement. Im Weiteren werden ausschliesslich Personenwagen der Emissionenklassen A und B gekauft. Ausgenommen davon sind Arbeitsfahrzeuge und -maschinen.



G4-EN30



Erhebliche ökologische Auswirkungen durch den Transport von Produkten und anderen Gütern und Materialien, die für die Geschäftstätigkeit der Organisation verwendet werden, sowie durch den Transport von Mitgliedern der Belegschaft Die wesentlichen Umweltauswirkungen betreffen CO2-Emissionen aus dem Treibstoffverbrauch für Geschäftsreisen von Mitarbeitenden. Die entsprechenden Zahlen sind unter Indikator G4-EN17 aufgeführt. Geschäfts- und Dienstreisen



Geschäfts- und Diensteisen (in 1'000 km) **



2014



2013



2012



Zugverkehr *



1'296



892



729



Strassenverkehr Total



5'054



3'572



3'560



-



davon Geschäftsfahrzeuge



3'578



2'010



1'919



-



davon Privatfahrzeuge



1'476



1'562



1'641



Flugverkehr



1'502



1'352



1'163



Total



7'852



5'816



5'452



Hinweise: * Datengrundlage: Emissionsbericht SBB ** Inklusive Bahn, Mietfahrzeuge und Flüge KWO



Aspekt: Insgesamt G4-DMA



Bei der BKW gelten Projekte mit direktem oder indirektem Umweltnutzen als Ausgaben oder Investitionen für den Umweltschutz. Dabei werden die folgenden Kategorien unterschieden:



     



Zertifizierungen resp. Rezertifizierungen nach ISO-Standard 14001 Projekte zur Reduktion von Emissionen Aufwendungen betreffend die Behandlung und Entsorgung von Abfällen sowie der Wiederverwendung von Wertstoffen Umweltschutzsanierungen von Kraftwerken inkl. Renaturierungsmassnahmen und Behebung allfälliger Schäden Umweltschutzmassnahmen durch die Investition in erneuerbare Kraftwerke Ausgaben für die Verwaltung des Umweltmanagements
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G4-EN31



Die gesamten Aufwendungen und Investitionen für Umweltschutz nach Art Die Ausgaben und Investitionen für Umweltschutz beliefen sich 2014 auf rund CHF 905'000. Dieser Betrag setzt sich zusammen aus Kosten für das Umweltmanagement sowie die Abfall- und Emissionsbehandlung.



Aspekt: Bewertung der Lieferanten hinsichtlich ökologischer Aspekte G4-DMA



Der Management-Ansatz hinsichtlich Beschaffung ist unter "G4-12 Beschreibung der Lieferkette" beschrieben. Die BKW verlangt von ihren wichtigsten Lieferanten die Unterschreibung des Lieferantenkodex, welcher auch Umweltrisiken beinhaltet. Ab 2015 sind auch Audits bei den Lieferanten geplant.



G4-EN32



Prozentsatz neuer Lieferanten, die anhand von ökologischen Kriterien überprüft wurden 2014 fanden noch keine Lieferantenaudits statt. Es ist aber für 2015 vorgesehen, erste Lieferantenaudits durchzuführen, welche auch eine ökologische Prüfung beinhalten. Alle neuen Lieferanten werden jedoch aufgefordert eine Selbstdeklaration auszufüllen . Dies wurde 2014 von 140 Lieferanten eingefordert und bis auf eine Ausnahme von allen Lieferanten bestätigt.



G4-EN33



Erhebliche tatsächliche und potenzielle negative ökologische Auswirkungen in der Lieferkette und ergriffene Massnahmen Es sind keine potenziellen oder negative ökologische Auswirkungen bekannt. Es ist der BKW auch nicht bekannt, dass Lieferanten die Minimalstandards vom Lieferantenkodex nicht einhalten.



Aspekt: Beschwerdeverfahren hinsichtlich ökologischer Aspekte G4-DMA



Die BKW nimmt Beschwerden einerseits über die regelmässigen Stakeholderdialoge entgegen. Diese finden insbesondere auch bei Projektierungen statt. Daneben können Beschwerden bezüglich Umweltaspekten und den Umweltmanagementsystemen direkt an den jeweiligen Umweltexperten des Geschäftsbereichs, die Kommunikationsabteilung ([email protected]) oder die Fachstelle Nachhaltigkeit ([email protected]) eingereicht werden. Zusätzlich ist die BKW auch auf verschiedenen Social-Media-Kanälen vertreten.



G4-EN34



Anzahl der Beschwerden in Bezug auf ökologische Auswirkungen, die über formelle Beschwerdeverfahren eingereicht, bearteitet und gelöst wurden 2014 erhielt die BKW keine Beschwerden in Bezug auf ökologische Einwirkungen.



Kategorie Gesellschaft Aspekt: Beschäftigung G4-DMA



Die Verantwortung gegenüber Gesellschaft und Umwelt wahrzunehmen ist eine wesentliche Voraussetzung für den nachhaltigen Erfolg der BKW-Gruppe. Für den langfristigen wirtschaftlichen Erfolg ist das Vertrauen unserer Kunden, Aktionäre, Geschäftspartner und Mitarbeitenden zentral. Der Verhaltenskodex (https://www.bkw.ch/kernwerteleitbild.html) der BKW sorgt dafür, dass das in sie gesetzte Vertrauen nicht durch Fehlverhalten von einzelnen Mitarbeitenden in Frage gestellt wird. Diesem Ziel dienen der vorliegende Verhaltenskodex sowie ein verantwortungsbewusstes, aufrichtiges und integres Verhalten aller Mitarbeitenden der BKW. Grundlage dafür sind die folgenden zentralen Unternehmenswerte: • Kundennähe • Partnerschaftlichkeit • Zukunftsorientierung Das eingerichtete Meldewesen (Whistle-Blowing Hotline) sorgt dafür, dass Mitarbeitende auch anonym auf Missstände hinweisen können.



G4-LA1



Gesamtzahl und Rate neu eingestellter Mitarbeiter sowie Personalfluktuation nach Altersgruppe, Geschlecht und Region
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Mitarbeitendenfluktuation



Mitarbeitendenfluktuation nach Art



2014



2013



2012



Fluktuation in Personen



427



448



396



davon Pensionierungen



28



77



44



davon Kündigungen durch Mitarbeitende



274



260



250



davon Entlassungen



124



103



99



1



8



3



12.6



14.9



13.5



4.1



3.3



4.6



davon nicht arbeitsbedingte Todesfälle Fluktuation in % Durchschnittliche Anstellungszeit (Jahre)



Mitarbeitendenfluktuation nach Geschlecht * Frauen in Personen



2014



2013



2012



97



88



79



Männer in Personen



301



275



270



Fluktuationsrate Frauen in %



16.4



15.7



n/a



Fluktuationsrate Männer in %



10.8



11.2



n/a



2014



2013



2012



8



7



5



21 - 30 Jahre



134



97



86



31 - 40 Jahre



126



124



121



41 - 50 Jahre



80



93



92



51 - 60 Jahre



46



37



45



4



5



0



Mitarbeitendenfluktuation nach Altersgruppe * nach Personen jünger als 20 Jahre



älter als 60 Jahre
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Mitarbeitendenfluktuation nach Altersgruppe * (in %)



2014



2013



2012



jünger als 20 Jahre



21.6



25.0



n/a



21 - 30 Jahre



19.9



17.2



n/a



31 - 40 Jahre



14.0



15.3



n/a



41 - 50 Jahre



9.2



11.8



n/a



51 - 60 Jahre



6.4



5.6



n/a



älter als 60 Jahre



2.1



3.0



n/a



2014



2013



2012



422



444



n/a



Italien



5



4



n/a



Deutschland



0



0



n/a



Frankreich



0



0



n/a



2014



2013



2012



Schweiz



13.1



15.1



n/a



Italien



6.94



6.0



n/a



Deutschland



0



0.0



n/a



Frankreich



0



0.0



n/a



nach Fluktuationsrate



Hinweis: * Fluktuation ohne Todesfälle (nicht Betrieb und Pensionierungen)



Mitarbeitendenfluktuation nach Region (in Personen) Schweiz



Mitarbeitendenfluktuation nach Region (in %)



G4-LA2



Betriebliche Leistungen, die nur Vollzeitbeschäftigten, nicht aber Mitarbeitern mit befristeten Arbeitsverträgen oder Teilzeitbeschäftigten gewährt werden, nach Hauptgeschäftsstandorten Dieser Indikator wurde aufgrund der Materialitätsanalyse als nicht wesentlich beurteilt.



Sektorspezifischer Aspekt: Beschäftigung DMA



Programme und Prozesse zur Sicherstellung des Bedarfs an Facharbeitenden Die Mitarbeitenden der BKW profitieren von einem vielfältigen, modulartig aufgebauten internen Weiterbildungsangebot. Nebst den Kursen für neue Mitarbeitende, gibt es Angebote zur Entwicklung von Fach-, Methoden-, Sozial- und Selbst-Kompetenzen sowie Angebote im Bereich Gesundheitsförderung. Auf Anfrage werden spezifische Angebote für einzelne Organisationeinheiten konzipiert (z.B. Teamentwicklungen, Seminare für Schichtarbeitende etc.). Führungskräften und zukünftigen Kaderleuten stehen spezifische interne Entwicklungsangebote offen. Weiter bietet die BKW individuelle Weiterbildungsberatungen an und beteiligt sich finanziell an externen Weiterbildungen.



DMA



Gesundheits- und Sicherheitsbestimmungen für Angestellte und Angestellte von Auftragsnehmern und Sublieferanten
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Die Gesundheits- und Sicherheitsbestimmungen für Angestellte und Angestellte von Auftragsnehmern und Sublieferanten entsprechen den gesetzlichen Vorgaben und internen Richtlinien. G4-EU15



Anzahl Pensionierungen in den nächsten fünf und zehn Jahren aufgegliedert nach Berufsgruppen und Regionen Diese Angaben beziehen sich nur auf die BKW AG, Konzerngesellschaften sind nicht mit eingeschlossen. Siehe auch Verteilung der Alterskategorien bei Indikator LA13.



Pensionierungen (Anzahl)



2014



2013



2012



Voraussichtliche Pensionierungen in den nächsten 5 Jahren



181



149



162



Voraussichtliche Pensionierungen in den nächsten 10 Jahren



485



360



369



Aspekt: Arbeitnehmer-Arbeitgeber-Verhältnis G4-DMA



Die BKW schätzt ihre Mitarbeitenden und schenkt ihnen Vertrauen. Sie unterstützt und fördert die Mitarbeitenden in ihrer Aus- und Weiterbildung, damit als Gegenleistung die anspruchsvollen Ziele erreicht werden können. Dies soll eine Entwicklung und ein Wachstum auf beiden Seiten ermöglichen. Das Umfeld in der Energiebranche verändert sich stark. Damit gemeinsam auf die Chancen und Herausforderungen reagiert werden kann, sind motivierte, engagierte und kompetente Mitarbeitende eine wichtige Voraussetzung. Um die Zufriedenheit mit der Arbeitssituation und die Erwartungen an das Arbeitsumfeld zu erkennen, führt die BKW regelmässige Mitarbeitendenbefragungen durch; die letzte im Sommer 2014. Die Befragung erhebt Angaben zu Arbeitsbedingungen, zur Zusammenarbeit, zur Führung, zum Umgang mit Veränderungen und weiteren wichtigen Anliegen der Mitarbeitenden. Trotz dem geänderten Umfeld hat sich die Arbeitszufriedenheit bei den BKW-Mitarbeitenden leicht erhöht.



G4-LA4



Mindestmitteilungsfristen bezüglich betrieblicher Veränderungen, einschliesslich der Angabe, ob diese in Kollektiv-Vereinbarungen dargelegt sind Bei strukturellen Veränderungsvorhaben unterstützt das Human Resources Management die Organisationseinheiten bei der Erarbeitung von Umsetzungsvarianten und steht den Mitarbeitenden beratend zur Seite. Die gesetzlichen Rahmenbedingungen werden eingehalten.



Aspekt: Arbeitssicherheit und Gesundheitsschutz G4-DMA



Die Arbeitssicherheit und der Gesundheitsschutz ist für die BKW eine Selbstverständlichkeit. Sie setzt dabei u.a. auf die Fachgruppe Arbeitssicherheit und Gesundheitsschutz (ASU), welche den Auftrag hat, Berufs- und Nichtberufsunfälle durch kontinuierliche Präventionsmassnahmen zu vermeiden und zu senken und damit die gesetzlichen Anforderungen und Vorschriften zu erfüllen. Ein Managementsystem ermöglicht die Analyse von Unfällen und hilft mit, Kampagnen und Schutzmassnahmen den Bedürfnissen anzupassen. Die bezüglich Prävention durch die ASU übernommenen Verpflichtungen beinhalten folgendes:



    



Umsetzung der Arbeitssicherheit und Gesundheitsschutz-Politik. Integration der Risikoprävention im gesamten Managementsystem der BKW Messung und Überwachung der Sicherheit und Gesundheit durch entsprechende KPIs Untersuchung aller Unfälle, insbesondere signifikanter Zwischenfälle zur Unterstützung der kontinuierlichen Verbesserungsmassnahmen Sicherstellung der Zielsetzung, die Arbeitsunfälle bis 2020 zu halbieren (Basisjahr: 2010)



Das betriebliche Gesundheitsmanagement (BGM) beinhaltet alle Massnahmen von Arbeitgeber, Arbeitnehmenden und deren Umfeld, die zur Verbesserung und Förderung der Gesundheit der Mitarbeitenden führen. Unter Gesundheit wird dabei ein dynamisches Gleichgewicht zwischen den physischen, psychischen und sozialen Ressourcen einer Person und den Anforderungen der Umwelt verstanden. Das Gesundheitsmanagement besteht aus folgenden Bereichen:
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  G4-LA5



Betriebliche Gesundheitsförderung Betriebliches Case Management



Prozentsatz der Gesamtbelegschaft, die in formellen Arbeitgeber-Arbeitnehmer-Ausschüssen vertreten ist, die die Überwachung von Programmen zur Arbeitssicherheit und zum Gesundheitsschutz unterstützen und entsprechende Beratung anbieten Gespräche und Verhandlungen werden seitens der Unternehmensleitung mit den von ihr delegierten Vertretern, seitens der Personalkommission in der Regel mit der Verhandlungsdelegation, geführt. Angelegenheiten, die nur eine Geschäftseinheit betreffen und ausschliesslich in deren Kompetenzbereich fallen, können von den Personalvertretern dieser Einheit unter Einbezug des Human Resources Management direkt mit der betroffenen Leitung behandelt werden. Handelt es sich um Angelegenheiten, die Auswirkungen auf mehrere Geschäftseinheiten haben, ist die Koordination durch die Beteiligten sicherzustellen. 99.7 % der Gesamtbelegschaft sind in formellen Arbeitgeber-Arbeitnehmer Ausschüssen vertreten



G4-LA6



Art der Verletzung und Rate der Verletzungen, Berufskrankheiten, Ausfalltage und Abwesenheit sowie die Gesamtzahl der arbeitsbedingten Todesfälle nach Region und Geschlecht Verletzungen, Berufskrankheiten, Ausfalltage und Abwesenheiten sowie Summe der arbeitsbedingten Todesfälle nach Region



Todesfälle nach Region



2014



2013



2012



BKW-Gruppe Total



0



0



0



Schweiz



0



0



0



Italien



0



0



0



Deutschland



0



0



0



Frankreich



0



0



0



Befristete Mitarbeitende



0



0



0



Contractors



0



0



0



Anzahl Betriebsunfälle und Abwesenheitstage



Abwesenheit in Tagen 2014



2013



Anzahl Fälle



2012



2014



2013



2012



BKW-Gruppe



1'995



2'129



1'943



168



115



174



Schweiz



1'995



2'129



1'943



168



115



n/a



Italien



0



0



0



0



0



n/a



Deutschland



0



0



0



0



0



n/a



Frankreich



0



0



0



0



0



n/a



Befristete Mitarbeitende



n/a



n/a



n/a



n/a



n/a



n/a



Contractors



n/a



n/a



n/a



n/a



n/a



n/a
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Anzahl Nicht-Betriebsunfälle und Abwesenheitstage



Abwesenheit in Tagen



Anzahl Fälle



2014



2013



2012



2014



2013



2012



BKW-Gruppe



4'100



3'587



2'899



351



287



383



Schweiz



4'095



3'587



2'899



351



287



n/a



5



0



0



0



0



n/a



Italien Deutschland



0



0



0



0



0



n/a



Frankreich



0



0



0



0



0



n/a



Befristete Mitarbeitende



n/a



n/a



n/a



n/a



n/a



n/a



Contractors



n/a



n/a



n/a



n/a



n/a



n/a



Abwesenheitstage durch Krankheit



2013



2012



BKW-Gruppe



16'669



18'614



14'964



Schweiz



16'260



18'199



14'784



403



350



173



Deutschland



6



65



7



Frankreich



0



0



0



Befristete Mitarbeitende



n/a



n/a



n/a



Contractors



n/a



n/a



n/a



2014



2013



2012



Abwesenheit Betriebsunfall



0.3



0.3



0.3



Abwesenheit Nicht-Betriebsunfall



0.5



0.5



0.4



Abwesenheit Krankheiten



2.1



2.6



2.1



Prozentsatz Abwesenheiten im Verhältnis zur Gesamtarbeitszeit BKW-Gruppe *



 Angaben in Tagen bezogen auf Festanstellungen ohne Auszubildende



 Anzahl Fälle inkl. Auszubildende und befristete Angestellte



 Nicht-Betriebsunfall in Italien unter Krankheitsabwesenheiten rapportiert



 Zahlen für die Konzerngesellschaften Cantoni, Neukom, Hertig, Cabcon teilweise geschätzt.



Abwesenheit in Tagen 2014



Italien



Hinweise:



*Hinweis: Anzahl Abwesenheiten im Vergleich zur Gesamtarbeitszeit (Mitarbeitende * 240 Tage)



G4-LA7



Arbeiter mit hoher Erkrankungsrate oder -gefährdung im Zusammenhang mit ihrer Beschäftigung Bei der BKW arbeiten keine Mitarbeitenden, welche aufgrund ihrer Tätigkeiten mit einer erhöhten Erkrankungsrate oder -gefährung rechnen müssen.
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Aspekt: Aus- und Weiterbildung G4-DMA



Erklärtes Ziel der BKW ist es, ihre Mitarbeitenden in ihrer beruflichen und individuellen Entwicklung zu fördern. Bei Entwicklungsgesprächen zwischen Vorgesetzten und Mitarbeitenden können daher auch umfangreichere externe Weiterbildungen ins Auge gefasst werden, soweit dies auch im Interesse der BKW liegt.



G4-LA9



Durchschnittliche jährliche Stundenzahl für Aus- und Weiterbildung pro Mitarbeiter nach Geschlecht und Mitarbeiterkategorie Weiterbildung



Aus- und Weiterbildung BKW-Gruppe Total



2014



2013



2012



86'169



94'367



60'080



Std. / Mitarbeiter



24.9



33.6



19.5



Std. / Kader



28.0



30.8



24.9



Std. / Frauen



15.9



n/a



n/a



Std. / Männer



27.5



n/a



n/a



Std. / alle Stufen



25.5



31.3



20.5



25.9



31.8



21.1



7.3



8.0



9.2



47.6



26.5



20.3



0



0



0



Std. Total



Schweiz Italien Deutschland Frankreich



Hinweis: Zahlen für die Konzerngesellschaften Cantoni, Neukom, Hertig, Cabcon und CCEnergie sind teilweise geschätzt.



G4-LA11



Prozentsatz der Mitarbeiter, die eine regelmässige Beurteilung ihrer Leistung und ihrer Karriereentwicklung erhalten, nach Geschlecht und Mitarbeiterkategorie Rund 99% der weiblichen und männlichen Mitarbeitenden und Kader sind einem MbO-Prozess unterstellt. Die BKW AG sowie 16 der 18 Konzerngesellschaften führen im Rahmen eines MbO-Prozesses jährliche Leistungsbeurteilungen durch. Die Beurteilung erfolgt unabhängig von Geschlecht und Mitarbeiterkategorie.



Aspekt: Vielfalt und Chancengleichheit G4-DMA



Gleiche Chancen und gleiche Rechte für alle Mitarbeitenden, unabhängig von Kultur, Nationalität, Geschlecht und Alter sind ein Grundsatz, der bei der BKW in allen Bereichen gelebt wird. Die Antidiskriminierungsrichtlinien und Regeln für einen respektvollen Umgang miteinander sind ein fester Bestandteil des für alle Mitarbeitenden verbindlichen internen Verhaltenskodex.



G4-LA12



Zusammensetzung der Kontrollorgane und Aufteilung der Mitarbeitenden nach Mitarbeiterkategorie in Bezug auf Geschlecht, Altersgruppe, Zugehörigkeit zu einer Minderheit und andere Diversitätsindikatoren Vielfalt und Chancengleichheit



39



Vielfalt und Chancengleichheit



Aufteilung Voll- u. Teilzeit Geschlechterspez. Aufteilung



Schweiz



Italien



Deutschland



Frankreich



2014



2013



2012



2014



2013



2012



2014



2013



2012



2014



2013



2012



Vollzeit



2'763



2'470



2'383



70



65



58



5



5



4



0



1



1



Teilzeit



539



472



489



2



2



2



1



1



1



0



0



0



Frauen



569



534



505



23



22



22



2



3



3



0



0



0



Männer



2'750



2'408



2'367



49



45



38



4



3



2



0



1



1



kleiner gleich 20 Jahre



37



28



27



0



0



0



0



0



0



0



0



0



21 - 30 Jahre



668



561



546



4



4



4



0



0



0



0



0



0



31 - 40 Jahre



862



776



755



32



32



33



3



3



2



0



0



0



41 - 50 Jahre



845



766



738



22



19



14



1



2



2



0



1



1



51 - 60 Jahre



700



646



643



13



11



8



2



1



1



0



0



0



älter als 60 Jahre



190



165



163



1



1



1



0



0



0



0



0



0



2014



2013



2012



Verwaltungsrat



18.2



25.0



25.0



Geschäftsleitung



33.3



33.3



20.0



Gesamtbelegschaft



17.5



18.5



18.0



Schweiz



17.1



18.2



17.6



Italien



31.9



32.8



36.6



Deutschland



33.3



50.0



60.0



0



0.0



0.0



Aufgliederung nach Altersgruppe



Frauenanteil (in %)



Frankreich



Aspekt: Gleicher Lohn für Frauen und Männer G4-DMA



Die BKW steht für Chancengleichheit im Arbeitsleben und verpflichtet sich zur Gleichbehandlung von Frauen und Männern sowie die Unterstützung von Mitarbeitenden mit Behinderungen. Eine Diskriminierung aus Gründen von Rasse, Hautfarbe, Geschlecht, Sprache, Religion, politischer Überzeugung, nationaler Herkunft, sozialem Status, Status als Mitglied einer indigenen Gemeinschaft, Behinderung, Gesundheit, Familienstand, Schwangerschaft, sexueller Orientierung oder anderer persönlichen Bedingung wird nicht akzeptiert.



G4-LA13



Verhältnis des Grundgehalts und der Vergütung von Frauen zum Grundgehalt und zur Vergütung von Männern nach Mitarbeiterkategorie und Hauptgeschäftsstandorten
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Die BKW hält die Vorgaben des Bundes hinsichtlich Lohngleichheit zwischen den Geschlechtern – sprich gleicher Lohn für gleichwertige Arbeit – ein. Dies zeigen periodische Auswertungen anhand des Lohngleichheitsinstruments des Bundes (Logib).



Aspekt: Bewertung der Lieferanten hinsichtlich Arbeitspraktiken G4-DMA



Der Management-Ansatz bezüglich Lieferanten und Lieferantenbewertung ist unter dem Indikator "G4-12 Beschreibung der Lieferkette" beschrieben. Neu hinzukommende Lieferanten müssen den Lieferantenkodex unterschreiben. Ausserdem plant die BKW ab 2015 Lieferantenaudits durchzuführen, welche auch Risiken bezüglich den Arbeitsbedingungen beinhalten.



G4-LA14



Prozentsatz neuer Lieferanten, die anhand von Kriterien im Hinblick auf Arbeitspraktiken überprüft wurden 2014 fanden noch keine Lieferantenaudits statt. Es ist aber für 2015 vorgesehen, erste Lieferantenaudits durchzuführen, welche auch eine Prüfung hinsichtlich Arbeitspraktiken beinhalten.



G4-LA15



Erhebliche tatsächliche und potenzielle negative Auswirkungen auf Arbeitspraktiken in der Lieferkette und ergriffene Massnahmen Es sind keine potenziellen oder negativen Auswirkungen hinsichtlich Arbeitspraktiken bekannt.



Aspekt: Beschwerdeverfahren hinsichtlich Arbeitspraktiken G4-DMA



Hinsichtlich Beschwerdemöglichkeiten für Mitarbeitende steht ein Vorgehensverfahren auf dem Intranet zur Verfügung. Mitarbeitende können sich auch direkt an Human Resources oder die Personalkommission wenden. Ein Beschwerdeverfahren zu Arbeitspraktiken entlang der Lieferkette besteht zurzeit nicht.



G4-LA16



Anzahl der Beschwerden in Bezug auf Arbeitspraktiken, die über formelle Beschwerdeverfahren eingereicht, bearteitet und gelöst wurden Für 2014 sind keine Beschwerden bezüglich Arbeitspraktiken bekannt.



Unterkategorie Menschenrechte Aspekt: Investitionen G4-DMA



Die Geschäftspolitik, Kodizes und Verfahren der BKW stellen sicher, dass die Anwendung bei der Achtung von Menschenrechtskriterien und Grundrechten auch bei Investitionen sichergestellt sind.



Aspekt: Gleichbehandlung G4-DMA



Unter Gleichbehandlung versteht die BKW neben der Herkunft, Hautfarbe oder des Geschlechts auch die Entlöhnung sowie nicht-montäre Gehaltsbestandteile und entsprechende Entwicklungsmöglichkeiten. Zur Gleichbehandlung gehören auch die gleichen Zugangschancen zu Führungspositionen für Männer und Frauen.



G4-HR3



Gesamtzahl der Diskriminierungsvorfälle und ergriffene Abhilfemassnahmen Seit dem 1. Januar 2009 hat die BKW einen konzernweit gültigen Verhaltenskodex eingeführt. Darin wird explizit auch das Thema Diskriminierung behandelt. Seit Januar 2011 ist die zudem die konzernweit gültige Weisung zu sexueller Belästigung, Mobbing, Diskriminierung und Gewalt am Arbeitsplatz in Kraft. Die Weisung enthält neben Grundsätzen und Verhaltensregeln auch Informationen über die internen Prozesse und Anlaufstellen im Ereignisfall. Im Berichtsjahr wurden in der BKW keine Fälle von Diskriminierung über das BKW interne Meldewesen (Whistleblower-Hotline), beim Konzernrechtsdienst, bei Human Resources
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oder der Personalkommission gemeldet.



Aspekt: Vereinigungsfreiheit und Recht auf Kollektiv-Verhandlungen G4-DMA



Die Personalkommission (Peko) stellt ein wichtiges Bindeglied zwischen der BKW und ihren Mitarbeitenden dar. Sie vertritt einerseits die Anliegen der Mitarbeitenden gegenüber der Konzernleitung; via Peko können die Mitarbeitenden das ihnen zustehende Recht auf Mitwirkung formell ausüben. Umgekehrt ist die sechsköpfige Verhandlungsdelegation der Peko die Ansprechpartnerin der Konzernleitung in Angelegenheiten, die das Personal betreffen. Allen Mitarbeiterinnen und Mitarbeitern stehen die betrieblichen Mitwirkungsrechte zu.



G4-HR4



Ermittelte Geschäftsstandorte und Lieferanten, bei denen das Recht der Beschäftigten auf Vereinigungsfreiheit oder Kollektivverhandlungen verletzt wird oder erheblich gefährdet sein könnte, und ergriffene Maßnahmen zum Schutz dieser Rechte In den Geschäftsstandorten Schweiz, Italien und Deutschland besteht ein sehr geringes Risiko, dass die Vereinigungsfreiheit und Kollektivverhandlungen unterbunden werden. Regelverstösse gegen die Vorgaben der BKW würden in kürzester Zeit aufgedeckt. 2014 wurden keine entsprechenden Vorfälle rapportiert.



Aspekt: Kinderarbeit G4-DMA



Die BKW hält sich bezüglich Kinderarbeit an die gesetzlichen Bestimmungen des jeweiligen Landes. Ausserdem wird von unseren Lieferanten verlangt, dass sie den Lieferantenkodex unterschreiben, welcher Kinderarbeit verbietet.



G4-HR5



Ermittelte Geschäftsstandorte und Lieferanten, bei denen ein erhebliches Risiko von Kinderarbeit besteht, und ergriffene Maßnahmen als Beitrag zur Abschaffung von Kinderarbeit In den Geschäftsstandorten Schweiz, Italien, Deutschland und Frankreich besteht ein sehr geringes Risiko von Kinderarbeit. Regelverstösse gegen die Vorgaben der BKW würden in kürzester Zeit aufgedeckt. 2014 wurden keine entsprechenden Vorfälle rapportiert.



Aspekt: Zwangs- oder Pflichtarbeit G4-DMA



Die BKW hält sich bezüglich Zwangs- und Pflichtarbeit an die gesetzlichen Bestimmungen des jeweiligen Landes. Die Lieferanten müssen den Lieferantenkodex unterschreiben, welcher Zwangs- oder Pflichtarbeit verbietet.



G4-HR6



Ermittelte Geschäftsstandorte und Lieferanten, bei denen ein erhebliches Risiko von Zwangs- oder Pflichtarbeit besteht, und ergriffene Maßnahmen als Beitrag zur Beseitigung aller Formen von Zwangs- oder Pflichtarbeit In den Geschäftsstandorten Schweiz, Italien, Deutschland und Frankreich besteht ein sehr geringes Risiko von Zwangs- oder Pflichtarbeit. Regelverstösse gegen die Vorgaben der BKW würden in kürzester Zeit aufgedeckt. 2014 wurden keine entsprechenden Vorfälle rapportiert .



Aspekt: Sicherheitspraktiken G4-DMA



Die Konzernleitung ist verantwortlich für die Sicherheitspolitik und Sicherheitspraktiken in der BKW-Gruppe. • Sie legt die Sicherheitspolitik für Arbeitssicherheit und Gesundheitsschutz im Rahmen der gesetzlichen Grundlagen für die BKW-Gruppe fest. • Sie sorgt für eine Sicherheitsorganisation, welche die gesamte BKW-Gruppe erfasst. • Sie genehmigt die Sicherheitsrichtlinie der BKW-Gruppe und stellt die notwendigen Mittel zur Umsetzung zur Verfügung. Zur Wahrnehmung der Pflichten und Zielsetzungen bezüglich Arbeitssicherheit und Gesundheitsschutz erstellt und unterhält die BKW-Gruppe eine Sicherheitsorganisation. Die Sicherheitsorganisation ist im Anhang der Sicherheitsrichtlinie detailliert aufgeführt und besteht aus: • einem Mitglied der Konzernleitung
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• der ASU-Fachgruppe • den Sicherheitsbeauftragten (SiBe) der Geschäftsbereiche • den Sicherheitsbeauftragten der Geschäftseinheiten, der Abteilungen, der Ressorts, der Konzerngesellschaften, wo notwendig und durch die Leiter GB bestimmt • den Kontaktpersonen für Arbeitssicherheit (KOPAS), wo notwendig Alle Geschäftsbereiche ernennen einen Sicherheitsbeauftragten (SiBe) für ihren Bereich. Der Sicherheitsbeauftragte (SiBe) unterstützt den Leiter Geschäftsbereich im Thema Arbeitssicherheit und Gesundheitsschutz und nimmt die ihm zugewiesenen Aufgaben im Geschäftsbereich wahr. Der Sicherheitsbeauftragte (SiBe) Geschäftsbereich führt fachlich die Sicherheitsbeauftragten (SiBe) der Organisationeinheiten in seinem Bereich und stellt dabei sicher, dass Vorgaben aus dem Geschäftsbereich eingehalten und umgesetzt werden. G4-HR7



Prozentsatz des Sicherheitspersonals, das zu Menschenrechtspolitik und -verfahren der Organisation, die für die Geschäftstätigkeit mssgeblich sind, geschult wurde Die Menschenrechtspolitik und –verfahren sind, in den Ländern in denen die BKW tätig ist, gesetzlich geregelt.



Aspekt: Rechte der indigenen Bevölkerung G4-DMA



Durch den Ethikkodex und die Unternehmenspolitik verpflichtet sich die BKW und ihre Mitarbeitenden die Rechte der ethnischen Minderheiten und indigenen Völkern in den Orten, in denen sie präsent ist, zu respektieren. Da die BKW nur in der Schweiz und dem angrenzenden Europa tätig ist, betreffen die Verpflichtungen in erster Linie die Beschaffung (siehe Lieferantenkodex).



G4-HR8



Gesamtzahl der Vorfälle, in denen Rechte der indigenen Bevölkerung verletzt wurden, und ergriffene Maßnahmen In den Geschäftsstandorten Schweiz, Italien, Deutschland und Frankreich besteht ein sehr geringes Risiko, die Rechte der indigenen Bevölkerung zu verletzen. Allfällige Regelverstösse gegen die Vorgaben der BKW würden in kürzester Zeit aufgedeckt. 2014 wurden keine entsprechenden Vorfälle rapportiert und keine Massnahmen ergriffen.



Aspekt: Prüfung G4-DMA



Durch den Verhaltenskodex und die Unternehmenspolitik verpflichtet sich die BKW und seine Mitarbeitenden geltende Menschenrechte einzuhalten und zu respektieren.



Aspekt: Bewertung der Lieferanten hinsichtlich Menschenrechten G4-DMA



Der Management-Ansatz bezüglich Lieferanten und Lieferantenbewertung ist unter dem Indikator "G4-12 Beschreibung der Lieferkette" beschrieben. Neu hinzukommende Lieferanten müssen den Lieferantenkodex unterschreiben. Ausserdem plant die BKW ab 2015 Lieferantenaudits durchzuführen, welche auch Risiken bezüglich Menschenrechte beinhalten.



G4-HR10



Prozentsatz neuer Lieferanten, die anhand von Menschenrechtskriterien überprüft wurden 2014 fanden noch keine Lieferantenaudits statt. Es ist aber für 2015 vorgesehen, erste Lieferantenaudits durchzuführen, welche auch eine Prüfung hinsichtlich Menschenrechtskriterien beinhalten. Alle neuen Lieferanten werden jedoch aufgefordert eine Selbstdeklaration auszufüllen . Dies wurde 2014 von 140 Lieferanten eingefordert und bis auf eine Ausnahme von allen Lieferanten bestätigt.



G4-HR11



Erhebliche tatsächliche und potenzielle negative menschenrechtliche Auswirkungen in der Lieferkette und ergriffene Massnahmen Es sind keine potenziellen oder negative menschenrechtliche Auswirkungen bekannt. Es ist der BKW auch nicht bekannt, dass Lieferanten die Minimalstandards vom Lieferantenkodex nicht einhalten.
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Aspekt: Beschwerdeverfahren hinsichtlich Menschenrechtsverletzungen G4-DMA



Das Compliance-Meldesystem der BKW Energie AG dient als Instrument eines effektiven internen Risikomanagements für Compliance-Risiken. Mitarbeitende, die wesentliche Verstösse gegen den Verhaltenskodex beobachten, haben dadurch die Möglichkeit, dies direkt dem Compliance Management mitzuteilen.



Unterkategorie Gesellschaft Aspekt: Lokale Gemeinschaften G4-DMA



Die BKW verfolgt eine Politik der starken Einbindung der Gemeinden und der Gesellschaft, in denen sie tätig ist, insbesondere in ihrem Versorgungsgebiet. Bezüglich der eigenen Geschäftstätigkeit übernimmt sie die Verantwortung für die Versorgung mit Strom und Energiedienstleistungen zu attraktiven Konditionen, tätigt Investitionen in die Infrastruktur, fördert und unterstützt die lokalen Lieferanten und schafft Lehrstellen sowie attraktive Arbeitsplätze. Dies geschieht mit der Absicht, als langfristiger Investor präsent zu sein, um nachhaltig wirtschaftliche, ökologische und soziale Werte zu erzeugen. Entsprechend ist die BKW auch aktiv im Sponsoring, Kunst, Kultur, Bildung sowie bei Renaturierungsmassnahmen von Gewässern.



G4-SO2



Geschäftstätigkeiten mit erheblichen tatsächlichen oder potenziellen negativen Auswirkungen auf lokale Gemeinschaften Die BKW nimmt allfällige Auswirkungen der Inbetriebnahme von Kraftwerken im Hinblick auf negative Auswirkungen auf lokale Gemeinschaften ernst. Aus diesem Grund hält sie sich selbstverständlich an die geltenden Gesetze und lässt Studien erstellen, welche mögliche Auswirkungen auf die Umwelt und Gesellschaft aufzeigen. Auch die Studien müssen von den zuständigen Behörden genehmigt werden. Die BKW ist überzeugt, dass sich dieses Vorgehen eignet, um die Rechte der Gemeinschaften zu schützen. Während der Planung und Entwicklung von Anlagen pflegt die BKW einen aktiven Dialog mit den betroffenen Gemeinden und interessierten Anspruchsgruppen, um mögliche Vorbehalte und Bedenken zu identifizieren und anzugehen. Probleme, die analysiert werden, betreffen beispielsweise aus ökologischer Sicht: Restwassermenge, Emissionen, Abwasser, Abfall, Änderungen der Landnutzung, Veränderungen in der Landschaftsästhetik etc, und aus sozialer Sicht: Gesundheit und Sicherheit, Auswirkungen auf die Gemeinden und betroffene Wirtschaftsaktivitäten, Auswirkungen auf die Infrastruktur und die Existenz des historischen und kulturellen Erbes. Während dem Bau und nach Abschluss werden verschiedene Programme zur regelmässigen Überwachung und zur Identifikation allfälliger Probleme durchgeführt. Die Wirksamkeit wird sowohl durch interne wie externe Beurteilungen sichergestellt. Die meisten Einrichtungen verfügen über ein integriertes Qualitäts-und Umweltmanagementsystem mit dem Hauptziel, kontinuierliche Verbesserungen im Hinblick auf die Umwelt und die Einhaltung der Umweltgesetze sicher zu stellen.



Sektorspezifischer Aspekt: Lokale Communities G4-EU19



Partizipative Entscheidungsfindungsprozesse mit Stakeholdern bei der Energieplanung und Infrastrukturentwicklung Internationale Tätigkeiten: Im Rahmen des Bewilligungsverfahrens durch Projektentwickler und Partnerfirmen durchgeführt. Schweiz: Begleitgruppen, Aktivitäten mit Anwohnern, Bürgerdialog.



G4-EU22



Anzahl Personen, die aufgrund neuer Projekte versetzt wurden und Kompensation aufgegliedert nach Projekttyp Keine



Aspekt: Korruptionsbekämpfung G4-DMA



Die Antikorruptionsrichtlinien gelten für die gesamte BKW, haben aber insbesondere in den Bereichen Bau und Einkauf Relevanz. Die Ausschreibungsverfahren sind jedoch standardisiert und das “4-Augen-Prinzip” ist bei der Auftragsvergabe einzuhalten. Seitens Management gilt im Hinblick auf Korruption und Bestechung eine Null-Toleranz Politik. Entsprechende Schulungen finden in der Beschaffung regelmässig statt. Neueintretende Mitarbeitende werden während ihrem obligatorischen Einführungsprogramm hinsichtlich Korruption sensibilisiert.
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G4-SO3



Gesamtzahl und Prozentsatz der Geschäftsstandorte, die im Hinblick auf Korruptionsrisiken geprüft wurden, und ermittelte erhebliche Risiken 2014 wurden keine spezifischen Geschäftseinheiten auf Korruptionsrisiken hin untersucht. Seitens Management gilt im Hinblick auf Korruption und Bestechung / Vorteilsgewährung eine Null-Toleranz. Dieser Grundsatz ist im Verhaltenskodex der BKW festgehalten. Im Weiteren gilt in der BKW eine spezifische Compliance-Weisung mit dem Titel "Anbieten und Annehmen von Geschenken", welche sich nochmals explizit zu diesen Themen äussert und klare Verhaltensanweisungen für kritische Situationen (laufende Vertragsverhandlungen, anbahnende Geschäftsbeziehungen etc.) enthält.



G4-SO4



Informationen und Schulungen über Massnahmen und Verfahren zur Korruptionsbekämpfung Es wird allen neuen Mitarbeitenden der Verhaltenskodex der BKW Gruppe abgegeben (Grundsatz: Nulltoleranz im Bereich Korruption). Die Weisung über das Anbieten und Annehmen von Geschenken ist im Intranet publiziert und konzernweit kommuniziert. Ab 2015 sind weitere, vertiefte Schulungsmassnahmen u.a. im Bereich Korruption für neu eintretende Mitarbeiter und Kader geplant.



G4-SO5



Bestätigte Korruptionsfälle und ergriffene Massnahmen Im Berichtsjahr wurden keine Korruptionsvorfälle über das Meldewesen der BKW Gruppe (Whistleblower Hotline) oder in anderen Formen rapportiert. Es waren daher auch keine Massnahmen als Antwort auf Korruptionsfälle notwendig.



Aspekt: Politik G4-DMA



Die BKW erfüllt die Auflagen kantonaler wie eidgenössischer Behörden. Sie gewährt Parteien und politischen Organisationen aller staatlichen Ebenen keinerlei finanzielle Unterstützung, und zwar weder bei Wahlen und Abstimmungen, noch in einem anderen Zusammenhang.



G4-SO6



Gesamtwert der politischen Spenden, dargestellt nach Land und Empfänger/Begünstigtem Keine



Aspekt: Wettbewerbswidriges Verhalten G4-DMA



Die BKW-Gruppe und ihre Mitarbeitenden bekennen sich zu einem fairen und leistungsabhängigen Wettbewerb. Sie beachten das Wettbewerbsrecht und lehnen unlautere Wettbewerbspraktiken ab. Wettbewerbsschädliche Verhaltensweisen wie Preis- oder Konditionenabsprachen, Marktaufteilungen, abgestimmte Verhaltensweisen mit Wettbewerbern oder innerhalb von Verbänden etc., die einen Kartellrechtsverstoss darstellen können, sind verboten.



G4-SO7



Gesamtzahl der Verfahren aufgrund von wettbewerbswidrigem Verhalten oder Kartell- und Monopolbildung sowie deren Ergebnisse 2014 waren gegen die BKW keine Verfahren betreffend wettbewerbswidrigem Verhalten oder Verstössen gegen das Kartellrecht hängig, noch wurden solche im Berichtszeitraum abgeschlossen.



Aspekt: Compliance G4-DMA



Aus Sicht der Reputation und Verantwortung gegenüber den Stakeholdern ist die Einhaltung von Rechtsvorschriften von grösster Bedeutung.



G4-SO8



Monetärer Wert signifikanter Bussgelder und Gesamtzahl nicht monetärer Strafen wegen Nichteinhaltung von Gesetzen und Vorschriften Im Jahr 2014 wurden gegenüber der BKW AG, bzw. ihren Konzerngesellschaften in der Schweiz und im benachbarten Ausland, keine signifikanten Bussen oder nicht monetäre Sanktionen verhängt.
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Aspekt: Bewertung der Lieferanten hinsichtlich gesellschaftlicher Auswirkungen G4-DMA



Der Management-Ansatz bezüglich Lieferanten und Lieferantenbewertung ist unter dem Indikator "G4-12 Beschreibung der Lieferkette" beschrieben. Neu hinzukommende Lieferanten müssen den Lieferantenkodex unterschreiben. Ausserdem plant die BKW ab 2015 Lieferantenaudits durchzuführen, welche auch Risiken bezüglich Compliance beinhalten.



G4-SO9



Prozentsatz neuer Lieferanten, die anhand von Kriterien in Bezug auf Auswirkungen auf die Gesellschaft überprüft wurden 2014 fanden noch keine Lieferantenaudits statt. Es ist aber für 2015 vorgesehen, erste Audits durchzuführen, welche auch eine Prüfung hinsichtlich gesellschaftlicher Auswirkungen beinhalten. Alle neuen Lieferanten werden jedoch aufgefordert eine Selbstdeklaration auszufüllen . Dies wurde 2014 von 140 Lieferanten eingefordert und bis auf eine Ausnahme von allen Lieferanten bestätigt.



G4-SO10



Signifikante aktuelle und potenzielle negative Auswirkungen auf die Gesellschaft in der Lieferkette sowie ergriffene Massnahmen Es sind keine potenziellen oder negativen Auswirkungen auf die Gesellschaft bekannt. Es ist der BKW auch nicht bekannt, dass Lieferanten die Minimalstandards vom Lieferantenkodex nicht einhalten.



Aspekt: Beschwerdeverfahren hinsichtlich gesellschaftlicher Auswirkungen G4-DMA



Durch den konsequenten Einbezug der Stakeholder und die strikte Einhaltung von Gesetzen und Richtlinien versucht die BKW, Beschwerden bereits im Vorfeld entgegenzuwirken.



G4-SO11



Anzahl der Beschwerden in Bezug auf Auswirkungen auf die Gesellschaft, die über formelle Beschwerdeverfahren eingereicht, bearbeitet und gelöst wurden 2014 erhielt die BKW keine Beschwerden in Bezug auf gesellschaftliche Auswirkungen.



Sektorspezifischer Aspekt: Krisen-, Katastrophen- und Notfallpläne DMA



Massnahmen zur Notfallplanung und Katastrophenpläne sowie Trainingsprogramme und Rettungs- und Instandsetzungspläne Die BKW Energie AG verfügt nebst den durch die geltende Rechtsordnung aufgelegten Prozessen und Vorgehensweisen über zusätzliche, konzerninterne Massnahmenpläne. Diese umfassen mehrstufige Notfallszenarien mit Eskalationsstufen, interne und externe Kommunikation und Medieninformation, Schulungen und Übungen sowie die Notstromversorgung. Sämtliche Prozesse, Massnahmenpläne und Vorgehensweisen werden durch die zuständigen Behörden regelmässig geprüft. Weitere Informationen unter: http://www.ensi.ch http://www.bfe.admin.ch http://www.nuklearforum.ch/



Unterkategorie Produktverantwortung Aspekt: Kundengesundheit und -sicherheit G4-DMA



Die BKW sieht sich verpflichtet, die wirtschaftliche Entwicklung zu unterstützen sowie die Verbesserung des Wohlbefindens der Bürger und Kunden sowie deren Sicherheit über alle Phasen des Produktlebenszyklus sicherzustellen. Insbesondere bei der Stromproduktion hat die BKW umfangreiche Aktivitäten durchgeführt, um ökologische und arbeitsrechtliche Vorschriften sicherzustellen und allfällige Risiken für die menschliche Gesundheit und Sicherheit zu minimieren.



G4-PR2



Gesamtzahl der Vorfälle der Nichteinhaltung von Vorschriften und freiwilligen Verhaltensregeln in Bezug auf die Auswirkungen von Produkten und Dienstleistungen auf Gesundheit und Sicherheit, dargestellt nach Art der Folgen
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Der BKW sind für 2014 keine Fälle wegen Nicht-Einhaltung von Vorschriften und freiwilligen Verhaltensregeln in Bezug auf die Auswirkungen von Produkten und Dienstleistungen auf Gesundheit und Sicherheit bekannt oder gemeldet worden.



Sektorspezifischer Aspekt: Gesundheit und Sicherheit von Kunden G4-EU25



Verletzungen und Todesfälle Dritter durch Unternehmensaktivitäten inklusive Angabe gesetzlicher Urteile, Vergleiche sowie schwebender Verfahren Es sind keine Verletzungen und Todesfälle Dritter durch Unternehmensaktivitäten bekannt.



Aspekt: Kennzeichnung von Produkten und Dienstleistungen G4-DMA



Die BKW informiert Kunden detailliert über ihre Produkte und Dienstleistungen inklusive Zertifizierungen wie z.B. “naturemade star” bei Stromprodukten, aber auch über ihre Kraftwerke in den jeweiligen Besucherzentren. Ein wichtiger Aspekt dabei sind auch Informationen über Sicherheit und Gesundheit. Informationen können über die Webseite der BKW, Rechnungsbeilagen oder Newsletter abgerufen werden. Natürlich steht auch der Kundenservice für Fragen zu Produkten und Dienstleistungen zur Verfügung.



G4-PR3



Art der Produkt- und Dienstleistungsinformationen, die durch die Verfahren der Organisation für Informationen über und die Kennzeichnung von Produkte(n) erforderlich sind, sowie Prozentsatz der maßgeblichen Produkt- und Dienstleistungskategorien, die solchen Informationspflichten unterliegen Die Produktkennzeichnung wird für die ganze Schweiz durch die Elektrizitätskommission (ELCOM) geregelt. Die BKW Energie AG und ihre Konzerngesellschaften halten die Vorschriften zur Stromkennzeichnung ein.



G4-PR4



Gesamtzahl der Fälle von Nichteinhaltung von Vorschriften oder freiwilligen Verhaltensregeln in Bezug auf die Informationen über und die Kennzeichnung von Produkte(n) und Dienstleistungen, dargestellt nach Art der Folgen Der BKW sind für 2014 keine Fälle wegen Nichteinhaltung von Vorschriften und freiwilligen Verhaltensregeln in Bezug auf die Informationen über und die Kennzeichnung von Produkten und Dienstleistungen bekannt oder gemeldet worden.



G4-PR5



Ergebnisse von Umfragen zur Kundenzufriedenheit Durchgeführte Umfragen im 2014:  Umfrage zu Kundenbedürfnissen  Markenkernanalyse  Entwicklung eines neuen Stromproduktes (Pricingtest, Konzepttest)  Erfassen der Bedürfnisse von Photovoltaik-Anlagen-Besitzer  Entwicklung eines kundenorientieren Rechnungslayouts  Potenzialanalyse von Netzdienstleistungen im Bereich Mittel- und Niederspannung  Kundenzufriedenheitsumfrage  Touchpoint-Analyse  Swiss Mechanic: Mitglieder-Befragung zu Bedürfnissen  Gfk Business Reflector
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Kundendienst BKW Energie AG



2014



2013



2012



Kundenanfragen



Anzahl



165'128



142'206



137'979



davon telefonisch



Anzahl



95'627



79'438



68'623



Antwort innert 20 Sekunden *



%



64**



66 **



84



Kundenfeedbacks *



Anzahl



812



747



890



Hinweise: * Rückmeldungen und Feedbacks von Kunden zum Kundendienst ** Der tiefe Servicelevel ist durch erhöhten Aufwand mit der Einführung eines neuen CRM-Systems entstanden. Entsprechende Massnahmen zur CRM-Optimierung sind in Erarbeitung.



Aspekt: Marketing G4-DMA



Hinsichtlich Marketing und Kommunikation hält sich dich BKW strikt an ihren Verhaltenskodex und die marktüblichen Verhaltensregeln. Dazu gehören die Einhaltung von Gesetzen, Richtlinien sowie spezifischer weitergehender Empfehlungen z.B. bezüglich ethischer Grundsätze.



G4-PR6



Verkauf verbotener oder umstrittener Produkte Die von der BKW verkauften Produkte und Dienstleistungen sind nicht verboten. Hinsichtlich Strom liessen sich aufgrund durchgeführter Stakeholderdialoge die folgenden Aspekte identifizieren, welche in der Sozialdebatte umstritten waren:



 



elektromagnetische Felder



Kernenergie Bisher hat die BKW keine Massnahmen getroffen, über die aktuelle Situation im Bereich Kernenergie wird allerdings regelmässig informiert.



Aspekt: Schutz der Privatsphäre von Kunden G4-DMA



Der Schutz der Privatsphäre ist der BKW ein wichtiges Anliegen, welches durch den Einsatz entsprechender IT-Technik und Mitarbeitendenschulung sichergestellt wird.



Aspekt: Compliance G4-DMA



Die Einhaltung aller gesetzlicher Bestimmungen sowie die Schaffung organisatorischer Vorkehrungen im Unternehmen, um die Einhaltung von Richtlinien sicherzustellen, ist ein wichtiges Anliegen der BKW. Diese Aufgabe wird direkt von der Compliance & Assurance-Fachstelle, indirekt von der Geschäftsleitung wahrgenommen.



G4-PR9



Geldwert der erheblichen Bussgelder wegen Nichteinhaltung von Gesetzen und Vorschriften in Bezug auf die Bereitstellung und Nutzung von Produkten und Dienstleistungen Im Berichtsjahr wurden keine wesentlichen Bussgelder aufgrund von Verstössen gegen Gesetzesvorschriften in Bezug auf die Zurverfügungstellung und Verwendung von Produkten und Dienstleistungen bekannt.



Sektorspezifischer Aspekt: Zugang DMA



Programme, einschliesslich jene in Partnerschaft mit der Regierung, zur Verbesserung und Beibehaltung des Zugangs zu Elektrizität und den Kundendiensten Der Netzzugang erfolgt nach Schweizer Recht diskrimminierungsfrei.
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G4-EU26



Anteil der Bevölkerung im Vertriebsgebiet ohne Stromversorgung Grundsätzlich werden sämtliche Kunden, welche einen Anschluss wünschen, ans Netz angeschlossen.



G4-EU27



Anzahl der Stromabschaltungen wegen ausstehender Zahlungen aufgegliedert nach Dauer der Abschaltung und Regulierungssystem Die Länge der Zeit zwischen dem Zahlungseingang und dem Wiederanschluss ans Netz betrug 2014 in 100% aller Fälle weniger wie 24 Stunden. Anzahl Stromabschaltungen wegen ausstehender Zahlung



Anzahl Kunden, welche vom Netz getrennt wurden



2014



2013



2012



weniger als 48 Std.



103



161



490



48 Std. - 1 Woche



41



41



4



1 Woche bis 1 Monat



11



40



3



1 Monat bis 1 Jahr



51



38



1



0



0



2



länger als 1 Jahr G4-EU28



Häufigkeit von Stromausfällen (Anzahl Ausfälle je Endverbraucher / Jahr) Es handelt sich um direkte und indirekte Endverbraucher gemäss Meldevorschrift der ElCom.



Häufigkeit von Stromausfällen (Anzahl Ausfälle je



2014



2013



2012



0.37



0.32



0.44



Endverbraucher / Jahr)



SAIFI * *Hinweis: nur BKW Energie AG



G4-EU29



Durchschnittliche Dauer eines Stromausfalls (in Minute je Endverbrauche / Jahr) Es handelt sich um direkte und indirekte Endverbraucher gemäss Meldevorschrift der ElCom



Durchschnittliche Dauer eines Stromausfalls (in Minute



2014



2013



2012



29



26



43



je Endverbraucher / Jahr)



SAIDI * *Hinweis: nur BKW Energie AG



G4-EU30



Durchschnittliche Verfügbarkeit der Kraftwerke nach Energiequellen und Regulierungssystemen



Verfügbarkeit der Kraftwerke (in %)



2014



2013



2012



Hydro



Durchschnittliche technische Verfügbarkeit



91.5



95.8



97.0



Kern



Arbeitsausnutzung KKM



92.3



90.8



91.9
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Sektorspezifischer Aspekt: Beschaffung von Informationen DMA



Sichere Nutzung von Energie und Kundenservice ohne Barrieren Die barrierelose Nutzung von Energie und Kundenservice ist gewährleistet.



Quellen: ENTSO-E 2012 European Network of Transmission System Operators for Electricity (ENTSO-E) 2012, SYSTEM ADEQUACY RETROSPECT 2011 IPCC 2006 IPCC 2006, IPCC Guidelines for National Greenhouse Gas Inventories, Prepared by the National Greenhouse Gas Inventories Programme, Eggleston H.S., Buendia L., Miwa K., Ngara T. and Tanabe K. (eds). Published: IGES, Japan. IPCC 2007 IPCC 2007, Climate Change 2007: The Physical Science Basis. Contribution of Working Group I to the Fourth Assessment Report of the Intergovernmental Panel on Climate Change, Solomon S., Qin D., Manning M., Chen Z., Marquis M., Averyt K.B., Tignor M. and Miller H.L. (eds). Cambridge University Press, Cambridge, United Kingdom and New York, NY, USA, 996 pp. BAFU 2008 Bestimmung der Heizwerte und CO2-Emissionsfaktoren von Brenn- und Treibstoffen. Untersuchungsbericht Nr. 170375. Intertek Caleb Brett im Auftrag des BAFU, 2008. ecoinvent V.3.01 Swiss Centre for Life Cycle Inventories, ecoivent database version 2.2
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Indikator



Beschreibung



G4-1



Erklärung des höchsten Entscheidungsträgers



Status



Externe Durchsicht



Seite



-



3



Indikator



Beschreibung



Status



G4-29



Datum Veröffentlichung letzter Bericht



Externe Durchsicht



Seite



-



14



Externe Durchsicht



Seite



Ethisches/ gesetzeskonformes Verhalten



-



18



Indikator



Beschreibung



G4-57



Status



G4-2



Auswirkungen, Risiken und Chancen



-



3



G4-30



Berichtszyklus



-



14



G4-58



Verfahren bei ethisch nicht vertretbarem/ rechtswidrigem Verhalten



-



18



G4-3



Name der Organisation



-



3



G4-31



Ansprechpartner für Fragen



-



14



G4-DMA



Angaben zum Managementansatz (DMA)



-



18



G4-4



Wichtigste Marken, Produkte und Dienstleistungen



-



3



G4-32



Gewählte "In Übereinstimmung"-Option



-



14



G4-EC1



Unmittelbar erzeugter wirtschaftlicher Wert



-



18



G4-5



Hauptsitz der Organisation



-



3



G4-33



Strategie hinsichtlich externer Prüfung



-



15



G4-EC2



Finanzielle Folgen des Klimawandels



-



19



G4-6



Anzahl Länder, in denen Organisation tätig ist



-



3



G4-34



Komitees für Entscheidungsfindung



-



15



G4-EC3



Deckung Verpflichtungen aus Pensionsplan



-



19



G4-7



Eigentümerstruktur und Rechtsform



-



3



G4-35



Delegation nachhaltiger Themen



-



15



G4-EC4



Finanzielle Zuwendungen öffentlicher Hand



-



19



G4-8



Bediente und belieferte Märkte



-



3



G4-36



Verantwortung auf Vorstandsebene



-



15



G4-EC5



Spanne der Standard-Eintrittsgehälter



-



19



G4-9



Organisationsgrösse



-



3



G4-37



Konsultation Stakeholdern - Kontrollorgan



-



15



G4-EC6



Anteil lokal angeworbener Führungskräfte



-



19



G4-10



Gesamtbelegschaft







4



G4-38



Höchstes Kontrollorgan und Komitees



-



15



G4-EC7



Entwicklung von Infrastrukturinvestitionen



-



20



-



5



G4-39



Verwaltungsrat gleichzeitig Geschäftsführer?



-



15



G4-EC8



Umfang indirekter wirtschaftlicher Auswirkungen



-



20



-



5



G4-40



Nominierungs-/ Selektionsprozess Kontrollorgan



-



16



G4-EC9



Anteil an Ausgaben für lokale Lieferanten



-



20







22



G4-11 G4-12



Arbeitnehmende unter Kollektivvereinbarung Beschreibung der Lieferkette der Organisation



G4-13



Veränderungen während Berichtszeitraum



-



5



G4-41



Prozess zur Interessenkonfliktvermeidung



-



16



G4-EN1



Materialien nach Gewicht/ Volumen



G4-14



Vorsorgeansatz/ Vorsorgeprinzips



-



10



G4-42



Rolle höchstes Kontrollorgan/ Führungskräfte



-



16



G4-EN2



Anteil Sekundärrohstoffe



G4-15



Externe befürwortete Chartas, Initiativen



-



10



G4-43



Weiterentwicklung Kenntnisse Kontrollorgan



-



16



G4-EN3



Energieverbrauch innerhalb Organisation



G4-16



Mitglied in Verbänden/ Interessenvertretungen



-



10



G4-44



Leistungsbeurteilung höchstes Kontrollorgan



-



16



G4-EN4



G4-17



Organsationsstruktur



10



G4-45



Verfahren zur Überwachung



-



16



G4-18



Berichtsinhalte und Aspektgrenzen



10



G4-46



Prüfung durch Kontrollorgan



-



16



G4-19



Liste der wesentlichen Aspekte



11



G4-47



Prüfung Auswirkungen durch Kontrollorgan



-



-



12



G4-48



Prüfung/ Freigabe des Nachhaltigkeitsbericht



-



12



G4-49



-



12



G4-50



-



12



-



13



-



G4-20 G4-21 G4-22 G4-23 G4-24 G4-25



Wesentliche Aspekte innerhalb Organisation Wesentliche Aspekte ausserhalb Organisation Formulierungsänderungen frühere Berichte Wesentliche Veränderungen Liste der einbezogenen Stakeholdergruppen Grundlage für die einbezogenen Stakeholder



  



-



23







23



Energieverbrauch ausserhalb Organisation



-



25



G4-EN5



Energieintensität



-



25



G4-EN6



Verringerung des Energieverbrauchs



-



25



16



G4-EN7



Beitrag zur Senkung Energiebedarf



-



25



-



16



G4-EN8



Gesamtwasserentnahme nach Quellen



-



26



Mitteilungsverfahren kritischer Anliegen



-



16



G4-EN9



Durch Wasserentnahme beeinträchtigte Quellen



-



26



Meldung kritischer Anliegen an Kontrollorgan



-



16



G4-EN10



Gesamtvolumen wieder zugeführtes Wasser



-



G4-51



Vergütung/ Leistungskriterien f. Kontrollorgan



-



17



G4-EN11



Standorte angrenzend an Schutzgebiete



-



27



G4-52



Vergütung und Angabe jeder anderen Art



-



17



G4-EN12



Auswirkungen auf Biodiversität



-



27



14



G4-53



Mitberücksichtigung Stakeholder bei Vergütungspolitik



-



17



G4-EN13



Geschützte oder renaturierte Lebensräume



-



27



G4-26



Einbeziehung von Stakeholdern



-



14



G4-54



Verhältnis Jahresvergütung CEO/ Mitarbeiter



-



G4-EN14



Gesamtzahl gefährdeter Arten auf roter Liste



G4-27



Themen/ Anliegen der Stakeholder



-



14



G4-55



Steigerung der Jahresgesamtvergütung CEO



-



G4-EN15



Direkte THG-Emissionen (Scope 1)



G4-28



Berichtszeitraum



-



14



G4-56



Werte, Verhaltensstandards und -normen



-



G4-EN16



Indirekte THG-Emissionen (Scope 2)



51



17



-



 



28 28



Beschreibung



G4-EN17



Weitere indirekte THG-Emissionen (Scope 3)



G4-EN18



Intensität der THG-Emissionen



-



G4-EN19



Reduzierung der THG-Emissionen



-



G4-EN20



Emissionen ozonabbauender Stoffe



-



G4-EN21



NOx, SOx und andere Luftemissionen



-



G4-EN22



Gesamtvolumen der Abwasserleitung



-



G4-EN23 G4-EN24 G4-EN25 G4-EN26 G4-EN27 G4-EN28 G4-EN29 G4-EN30 G4-EN31 G4-EN32 G4-EN33 G4-EN34 G4-LA1 G4-LA2 G4-LA3 G4-LA4 G4-LA5 G4-LA6 G4-LA7 G4-LA8 G4-LA9 G4-LA10 G4-LA11 G4-LA12 G4-LA13



Status



Externe Durchsicht



Indikator







Seite 29



Indikator G4-LA14 G4-LA15



30



G4-LA16 G4-HR1



30



G4-HR2 G4-HR3



Gesamtgewicht Abfall nach Art/ Entsorgungsmethode Gesamtzahl signifikanter Verschmutzungen Gewicht gefährliche / internat. transportierte Abfälle Biodiversitätswert von Gewässern und Lebensräumen Ökol. Auswirkungen von Produkten/ Dienstleistungen Prozentsatz zurückgenommene verkaufte Produkte Bussgelder Nichteinhaltung von Umweltgesetzen Ökol. Auswirkungen durch Transport von Produkten Aufwendungen/ Investitionen für Umweltschutz







30



G4-HR4



-



31



G4-HR5



Prozentsatz neuer überprüfter Lieferanten Negative ökologische Auswirkungen in der Lieferkette Beschwerden in Bezug auf ökologische Auswirkungen Personalfluktuation Leistungen ausschliesslich für Vollzeitbeschäftigte Rückkehrrate/ Verbleibsrate nach der Elternzeit Mindestmitteilungsfristen bezgl. betrieblicher Veränderungen Belegschaft zur Überwachung der Arbeitssicherheit Verletzungen, Berufskrankheiten, arbeitsbedingte Todesfälle Arbeiter mit hoher berufsbedingter Erkrankungsrate Mit Gewerkschaften behandelte Gesundheits-/Sicherheitsthemen Durchschnittliche jährliche Aus- und Weiterbildung Kompetenzmanagement und lebenslanges Lernen Regelmässige Beurteilung der Leistung der Mitarbeiter Zusammensetzung der Kontrollorgane und der Mitarbeiter Grundgehalt von Frauen gegenüber Männern



Aspekt vollständig rapportiert



-



G4-HR6



-



G4-HR7 31



-



G4-HR8 G4-HR9



-



32



G4-HR10



-



32



G4-HR11



-



33



G4-HR12



-



33



G4-SO1



-



33



G4-SO2



-



33



G4-SO3







33



G4-SO4



-



35



G4-SO5 G4-SO6



-



36



G4-SO7



-



37



G4-SO8







37



G4-SO9



-



38



-







G4-SO11 39



-



 -



G4-SO10



G4-PR1 G4-PR2



39 39 40



Aspekt teilweise rapportiert



G4-PR3 G4-PR4 G4-PR5



Beschreibung



Status



Lieferantenüberprüfung im Hinblick auf Arbeitspraktiken Negative Auswirkungen auf Arbeitspraktiken in der Lieferkette Anzahl der Beschwerden in Bezug auf Arbeitspraktiken Investitionsvereinbarungen mit Menschenrechtsklauseln Schulung von Mitarbeitern zu Menschenrechtspolitik Diskriminierungsvorfälle und ergriffene Abhilfemassnahmen Recht der Beschäftigten auf Vereinigungsfreiheit Risiko von Kinderarbeit Geschäftsstandorte/ Lieferanten mit Risiko von Zwangs-/ Pflichtarbeit Schulung Sicherheitspersonal zu Menschenrechtspolitik Verletzte Rechte der indigenen Bevölkerung Im Hinblick auf Menschenrechte geprüfte Geschäftsstandorte Neue auf Menschenrechtskriterien überprüfte Lieferanten Neg. menschenrechtliche Auswirkungen in Lieferkette Beschwerden bez. menschenrechtliche Auswirkungen Einbindung lokaler Gemeinschaften/ Förderprogramme Geschäftstätigkeiten mit neg. Auswirkungen auf lokale Gemeinschaften Anzahl auf Korruptionsrisiken geprüfte Geschäftsstandorte



Externe Durchsicht



Seite



-



Externe Durchsicht



Seite



Verkauf verbotener oder umstrittener Produkte



-
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Nichteinhaltung von Vorschriften in Bezug auf Werbung



-



G4-PR8



Verletzung der Privatsphäre von Kunden



-



G4-PR9



Bußgelder wegen Nichteinhaltung von Gesetzen



-



Indikator



Beschreibung



41



G4-PR6



41



G4-PR7



41



-



Status
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G4-EU1



Installierte Kapazität







41



G4-EU2



Nettoenergieertrag



5



-



42



G4-EU3



Anzahl Privat-, Geschäfts- und Institutionskunden



-



8



-
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G4-EU4



Länge der Übertragungs- und Verteilnetze



-



9



-



42



G4-EU5



Kontingente der CO2-Emissionszertifikate



-



9



-



20



7



-
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G4-DMA



Verfügbarkeit/ Zuverlässigkeit der Energieversorgung



-
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G4-EU10



Geplante Kapazität erwarteter Stromnachfrage



-



20







21



-



G4-DMA



Demand-Side-Management Programme



-
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G4-DMA



Rückstellungen für Rückbau von Kernkraftwerken



-



43



G4-EU11



Wirkungsgrad von Wärmekraftwerken



-



21



G4-EU12



Verlustenergie in Prozent der gesamten Energie



-



22



-



G4-EU13



Biodiversität von Ersatzobjekten



-



28



-



44



G4-DMA



Sicherstellung des Bedarfs an Facharbeitenden



-



35



-



45



G4-DMA



Gesundheits-/ Sicherheitsbestimmungen für Angestellte/ Sublieferanten



-



35



Maßnahmen zur Korruptionsbekämpfung



-



45



G4-EU15



Anzahl Pensionierungen nächste fünf/ zehn Jahre



-



36



Bestätigte Korruptionsfälle und ergriffene Maßnahmen



-
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G4-EU17



Arbeitstage Mitarbeitende externer Auftragnehmer



-



Gesamtwert politischer Spenden



-



45



G4-EU18



Gesundheits-/ Sicherheitsausbildung Mitarbeitende Subunternehmen



-



-



45



G4-EU19



Entscheidungsfindungsprozesse mit Stakeholdern



-



44



-



44



-



46



Verfahren aufgrund von wettbewerbswidrigem Verhalten Bussgelder und Gesamtzahl nicht monetärer Strafen Neue auf gesellschaftliche Kriterien geprüfte Lieferanten Neg. Auswirkungen auf die Gesellschaft in der Lieferkette Beschwerden bez. Auswirkungen auf die Gesellschaft Produkte/ Dienstleistungen mit Auswirkungen auf Gesundheit Nichteinhaltung von Vorschriften in Bezug auf Gesundheit Informationsverpflichtungen zu Produkten/Die nstleistungen Nichteinhaltung Kennzeichnung von Produkte(n)/ Dienstleistungen Ergebnisse von Umfragen zur Kundenzufriedenheit



Aspekt nicht wesentlich



-
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G4-EU22



Anzahl Personen, die aufgrund neuer Projekte versetzt wurden



-



46



G4-DMA



Notfallplanung und Katastrophenpläne



-



46



G4-DMA



-



G4-EU26



-



G4-EU27



-



Aspekt nicht verfügbar
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46



G4-EU25



46 47 47 47



Verletzungen/ Todesfälle Dritter durch Unternehmensaktivitäten Programme zur Beibehaltung des Zugangs zu Elektrizität Bevölkerung im Vertriebsgebiet ohne Stromversorgung Stromabschaltungen wegen ausstehender Zahlungen



G4-EU28



Häufigkeit von Stromausfällen



G4-EU29



Durchschnittliche Dauer eines Stromausfalls



G4-EU30



Durchschnittliche Verfügbarkeit der Kraftwerke



 Das Assurance Statement ist über den folgenden Link abrufbar



-



  -



47 48 49 49 49 49 49
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BKW Gruppe Nachhaltigkeit 2013 - BKW Energie AG 

Wir bewerten und wÃ¤hlen unsere Lieferanten und Partner nach. Kriterien der .... zentraler Bedeutung sein. Das Kern- energiegesetz schreibt vor, radioaktive.
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Jahresbericht Nachhaltigkeit 2012 - BKW Energie AG 

165. 167. * Ohne befristetes Personal .... Entwicklung und die Innovationen und damit auch die Erschlies- sung von ...... BKW Holleben Wind GmbH. BKWind ...
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Nachhaltigkeitsbericht 2014 - BKW 

beispielsweise ICT-Services fÃ¼r Energieversorgungsunter- nehmen und Gemeinden). Dabei ist die vertikale Integration eine unserer StÃ¤rken: von der Beratung ...
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BKW AG- Generalversammlung 2014 

09.05.2014 - Man kann sagen: Die BKW und ihre Mitarbeitenden wissen, was sie tun. Entsprechend hat ... die Kursentwicklung der Aktie Ã¼ber das letzte GeschÃ¤ftsjahr interessieren: Die Anzahl der ... tionen ihrer Mitarbeitenden zu investieren. ... Gle
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Sustainability Report 2014 - BKW 

2 The Wilhelmshaven coal-fired power station was in test operation in 2014. The emissions were ..... that we wish to implement in the coming year. On the follow- ing double page .... service agreement was signed in January 2015. Specifically,.
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BKW AG- Generalversammlung 2014 

09.05.2014 - Wichtig fÃ¼r die konkrete Umsetzung sind dazu erfahrene Partner. Wir ... Der Kern unserer Strategie liegt in einem ausgewogenen Portfolio von ...
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BKW Gruppe Halbjahresbericht 2014 - BKW Energie AG 

CHF infolge RÃ¼ckerstattung von Kosten fÃ¼r Systemdienstleistungen ..... Abweichung zur bisherigen Definition enthÃ¤lt das Â«BetriebsergebnisÂ» auch das ...
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und Finanzbericht 2014 - BKW 

tion des Aufwands ohne Energiebeschaffung um rund 23 Mio. ..... von finanziellen VermÃ¶genswerten erfolgt zum Handelstag (Trade ..... Ein Finanzierungsleasing liegt vor, wenn im Wesentlichen alle mit dem Eigentum verbundenen Risiken.
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Schwerpunkt 2014: Nachhaltigkeit und Fairness PROJEKTIDEEN 

Produkte verkaufen, Behelf erstellen. â€¢ Natur-Sinnesgarten und BarfuÃŸweg: einen ... Open Street Map â€“ online Kartenmaterial zum Verwenden und Gestalten.
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Ein Leitfaden zur Nachhaltigkeit - DZ BANK-Nachhaltigkeit 

was bedeutet Nachhaltigkeit für uns als Zentralbank und wie können wir darüber berichten? Das haben wir uns als DZ BANK Gruppe vor annähernd zehn Jahren gefragt – und damit ein für uns neues Feld bearbeitet. Dabei konnten wir viele Dinge einbringen, 
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BKW Ã–kofonds Jahresbericht 2014 

HÃ¤ssig Consulting, ehem. PrÃ¤sident und Initiant des. BKW Ã–kofonds. Arbeitet im Mandat fÃ¼r den BKW. Ã–kofonds in Projektentwicklung und -management.
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Nachhaltigkeit verbreiten 

Abstract The effects of test instructions and anxiety (trait anxiety, cognitive and somatic state anxiety) on motor performance and learning were examined.
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Soziale Nachhaltigkeit 

Marktwirtschaft fast durchweg als Thema gemieden.1 Das kann man ... die seit den 1980er-Jahren unter Begrifflichkeiten wie »ökosoziale Frage«,.
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Geschichte der Nachhaltigkeit - Lexikon der Nachhaltigkeit 

â€žDer Begriff â€šnachhaltige Entwicklung' erfreut sich also scheinbar schier unbegrenzter ...... April 2011, Mitarbeitermagazin von Beiersdorf, Hamburg, S. 18-19.
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Praktikant Nachhaltigkeit 

Die Wüstenrot & Württembergische-Gruppe ist "Der Vorsorge-Spezialist" für die vier. Bausteine moderner Vorsorge: Absicherung, Wohneigentum, Risikoschutz ...
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nachhaltigkeit wagen mehr nachhaltigkeit wagen - Katholische ... 

11.11.2010 - gen die Magic Eulers aus Trier durch. Zwei Minuten vor. Schluss ging ...... Dr. Karl-Dieter Hoffmann ist an der KU als Politikwissenschafter und ...
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Soziale Nachhaltigkeit 

Marktwirtschaft fast durchweg als Thema gemieden.1 Das kann man ... die seit den 1980er-Jahren unter Begrifflichkeiten wie »ökosoziale Frage«,.
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nachhaltigkeit wagen mehr nachhaltigkeit wagen - Katholische ... 

11.11.2010 - erische Sparkassen stiftung und die Arbeitsgemein- schaft Natur- und ... Immer informiert: Report Online â€“ der Newsletter der KU via E-Mail. Abonnement unter ...... fÃ¼r den Ã¶sterreichischen Tourismus zu erstellen. Der Bei-.
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Nachhaltigkeit - Libreka 

Von der forstlichen Nachhaltigkeit zur Nachhaltigen Entwicklung . . 41. Harald Thomasius ... Zur Karriere und zum Missbrauch des Nachhaltigkeitsbegriffs .
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Nachhaltigkeit und Generationengerechtigkeit 

ehemaliger Moderator der Wirtschaftssendung WISO (ZDF). Sind wir Â»die Generation der HeuschreckenÂ«, ist unser Verhalten ungerecht gegenÃ¼ber zukÃ¼nftigen ...
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nachhaltigkeit â‰ gerechtigkeit - Buch.de 

Weitere Quellen. 34. Abschnitt B ... Soziale Gerechtigkeit â€“ David Miller (*1946). 70 .... Kapitel fÃ¼nf in Teil B beschÃ¤ftigt sich mit dem Konstrukt Â»GerechtigkeitÂ«.
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heute handeln. - Nachhaltigkeit NRW 

Schadenaufwand in der WohngebÃ¤udeversicherung. ...... Berechnung gehen die Verbrauchergruppen â€žIndustrieâ€œ, â€žHaus- halteâ€œ, â€žGewerbe, Handel ...










 


[image: alt]





Nachhaltigkeit im Personalmanagement ... AWS 

training of the future work force. Hospitals are neither well connected with the residual public health care system nor with the community. Health re- quirements stemming from salutogenesis are not practiced. The expert interviews clearly show that t
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BKW 

Die BKW FMB Energie AG (BKW) hat angesichts der katastrophalen Ereignisse in Japan eine erste Standortbestimmung zur Sicherheit des Kernkraftwerks.
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